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Nun- um die front von M-ri- und Malooa
Die Ausplünderung Malagas

75vtt0 Kilogramm Silber geraubt
Rom, 9 . Febr . Eine Stefani -Meldnng aus Malaga besagt,

bah die von den Bolschewisten dort angerichteten Verwü -
zungen noch wesentlich größer seien, als man ursprünglich
befürchtet hatte . Keine Straße der Innenstadt sei verschont ge¬
blieben . Die meisten Häuser wiesen Zeichen der Zerstörung auf .
bloch schlimmer sehe es in den Außenvierteln aus , vor allem

. im Hafen. Die in der Rahe der Kathedrale gelegenen histo¬
rischen Plätze und Villen Lötenden Anblick von

Ruinen . Der gesamte Kirchenschatz , die Altardecken ,
Silber usw . seien geraubt worden . Was die plündernden
Bolschewistenhorden nicht mit sich führen konnten, hätten sie in
»er Mitte der Kathedrale aufgeschichtet und in Brand ge¬
steckt.

Inzwischen hätten die siegreichen Truppen bereits mit der
Wiederherstellung der Ordnung begonnen . Die Straßen seien
von den zahlreichen Leichen gesäubert worden . Ein regelrechter
Sanitätsdienst sei bereits eingerichtet . Auch für die geregelte
Verpflegung der Bevölkerung , die sich durch den unaufhörlichen
Zustrom von Zivilisten aus allen Teilen der
Umgebung um nicht weniger als 150 000 Menschen ver¬
mehrt habe , sei Vorsorge getroffen worden . Einer Meldung des
„Piccolo" zufolge haben Nie Bolschewisten aus Malaga allein
7- 008 Kilogramm Silber geraubt.

Valencia „bestätigt " den Fall von Malaga
Paris , 9 . Febr . Die bolschewistischen Machthaber in Valencia

sahen sich am Montag gezwungen, die Eroberung der Provinz
Malaga durch die spanischen Nationaltruppen zu bestätigen .
Man erwartet in Valencia das Eintreffen des bolschewistischen
Zioilgouoerneurs von Malaga . Dieser Herr , der sein kostbares
Leben rechtzeitig nach Almeria in Sicherheit gebracht hat , erklärte
dem Havas -Beichterstatter , bei den Kämpfen am Sonntag und
Montag sei die Lage für die Roten deswegen besonders schwierrz
gewesen, weil die stürmenden nationalen Truppen Brustpanzer
getragen hätten , so daß die Kugeln der Moskauer Söldlinge
ihnen nichts hätten anhabcn können ( !) .

„Echo de Paris " schätzt die Zahl der während der bolschewisti¬
schen Blutherrschaft in Malaga Ermordeten auf 12 000 . Die
Einwohnerzahl Malagas , ursprünglich ISS MS, sei in den sieben
Monaten des bolschewistischen Terrors auf die Hälfte herab -
zesunken. In der Vorstadt Alora gebe es keinen einzigen Ein¬
wohner mehr. Die Bolschewisten hätten nicht vergessen , daß die
Linwohner bei den letzten Wahlen gegen die sogenannte „Bolks-
iront" gestimmt hätten . Deshalb habe man die 1200 Einwohner
ünsach niedergemetzelt.

„Jour " berichtet, gefangene Sowjetsöldlinge hätten erklärt , daß
;s bei den Bolschewisten in Malaga überhaupt kein einheitliches
Kommando gegeben habe. Die Befehle seien aus Valencia und
oon den sowjetrussischen Häuptlingen gekommen .

Fortschritte auch an der Madrider Front
Verbindung nach Valencia abgeschnitten

Salamauca , 9 . Febr . (Vom Sonderberichterstatter des DNB .)
Der Heeresbericht des obersten Befehlshabers in Salamanca
meldet , daß auch an der Madrider Front gute Fort¬
schritte gemacht werden konnten . Insbesondere gelang es, die
Lorhutstellung der nationalen Truppen vorzutreiben und wei¬
ter auszubauen . Die Truppsnabteilungeu , die kürzlich die Ort¬
schaft Ciempozuelo eroberten , sind in nordöstlicher Richtung
weiter vorgestoßsn und haben die Verghöhen von Vertice . Co -
certera und Espolon besetzt. Dadurch ist die Verbindung Ma¬
drids mit der augenblicklichen Bolschewistenzentrale in Valen¬
cia unterbrochen und die Lebensmittelversorgung der Haupt¬
stadt außerordentlich erschwert worden .

lieber die Operationen der Südarmce besagt der Heeres¬
bericht , daß die nationalen Truppen im völligen Besitz der
Stadt Malaga gelangt sind . Den Bolschewisten wurden g e -
wattige Mengen Kriegsmaterial abgenommen . In
einem Versteck fand man 12 Geschütze, eine größere Anzahl Ma¬
schinengewehre» ein Flugzeug , 1 Million Patronen , zahlreiche
Lastkraftwagen und Autpmobile . Die Bolschewisten aus Malaga
flohen in Richtung Motril . Bei ihrer Verfolgung konnten die
nationalen Truppen zahlreiche Gefangene machen Zwei natio¬
nale Kanonenboote brachten zwei bolschewistische Kanonenboote
und mehrere Frachtschiffe der Bolschewisten in ihren Besitz. Ueber
öS« Geiseln wurden von den nationalen Truppen nach ihrem
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Vittorio Mussolini heiratete.
Der älteste Sohn Mussolinis , Vittorio Mussolini , heiratete die
Tochter eines Mailänder Kaufmanns, Orsola Buvoli. Musso¬
lini führte die Braut zur Kirche. Das junge Paar unter¬

nimmt seine Hochzeitsreise nach Hollywood .
^ (Scherl Bilderdienst — M .)

Einzug in Malaga sofort befreit , klm das Leben in der Provinz -

Hauptstadt und in der Provinz Malaga selbst wieder normal zu
gestalten und die Aufbauarbeiten zu beschleunigen, hat General

Queipo de Llano entsprechende Zivilbehörden eingesetzt , die bs-
rpit« in Molaaa einaetroiien sind .

An der Front bet Granada und Cordoba versuchten die
Bolschewisten, Gegenangriffe zu unternehmen . Sie wurden aber
zurückgeschlagen und erlitten besonders starke Verluste in einem
Gefecht bei der Ortschaft Lopera .

Weitere Einzelheiten zur Einnahme Malagas .
DRV . London , 9 . Febr . Ueber die Einnahme von Malaga

durch die nationalen Truppen berichtet Reuter weitere bemer¬
kenswerte Einzelheiten , die von einem zuverlässigen englischen
Beobachter , mitgeteilt wurden . Die gesamte Euardie Civil von
Malaga und die Polizei , insgesamt etwa 8000 Mann , ergaben
sich den nationalen Truppen . Als die nationalen Truppen in
die Vorstadt von Malaga einmarschierten , wurden sie von Tau¬
senden von Frauen begeistert begrüßt . Viele von ihnen knie¬
ten nieder und baten um Nahrungsmittel , da sie das bolsche¬
wistische Regime, dem Hungertod « nahe gebracht hatte . Die na¬
tionalen Truppen haben bereits über tausend Säcke Mehl nach
Malaga geschickt . Sie beabsichtigen, Brot und andere Lebens¬
mittel nach Malaga zu bringen und dort frei verteilen zu las¬
sen . Ueber 5000 Flüchtlinge , die unter der bolschewistischen Herr¬
schaft Malaga verlassen hatten , wollen jetzt zurückkehren. Sie
wollen die britischen Flottenbehörden bitten , ihnen für die Be¬
förderung von Algeciras nach Malaga ein Kriegsschiff zur Ver¬
fügung zu stellen.

Der Herzog von Sevilla, Militäroberbefehlshaber von Algs-
ciras , ist vorläufig zum Militärgouverneur von Malaga be¬
stimmt worden . Als Zivilgouverneur ist der Befehlshaber der
Euardie Civil, Hauptmann Alted , eingesetzt worden .

.
*

Radikalfozialistische Abgeordnete
überzeugen sich :

„Vollkommene Anarchie "
Paris , S . Febr . Die radikalsozialistische Kammerfraktion hat

am Dienstag den Bericht vier ihrer Mitglieder angehört , di«
eine Studienreise nach Katalonien , insbesondere Barcelona ,
unternommen hatten . Der Eindruck, den diese vier Abgeordneter
mitgebracht haben , ist außerordentlich ungünstig . Ir
Barcelona , so erklärten sie, herrsche vollkommene
Anarchie , und die bolschewistische Leitung habe jedwede Au¬
torität verloren , die in die Hände der Anarchisten übergeganger
sei . Ueberall herrsche größte Unordnung . Mehr als 15 089 Hin¬
richtungen hätten stattgefunden , und selbst der kleinste Kaufmann
werde von den anarchistischen Elementen terrorisiert , die an dei
Front fahnenflüchtig geworden seien und heute in der katala¬
nischen Hauptstadt Plünderungen organisierten . Die Abgeord-
eten waren der Ansicht , daß die spanischen Wirren ohne die aus¬
ländischen „Freiwilligen " sehr bald beendet sein würden . Denn
die Milizen beteiligen sich immer weniger an den militärische »
Operationen .

Die Absicht der französischen Abordnung , auch Valencio
einen Besuch abzustatten , um ihre Eindrücke zu ergänzen , könnt«
nicht durchgeführt werden , da die Bolschewisten einfach nicht ir
der Lage waren , ihnen die Reise zu ermöglichen. Einer der Ab¬
geordneten erklärte offen, daß er die Nationalregierung i «
Burgos den Anarchisten in Barcelona vorzjehe, obgleich er kei »
ausgesprochener Anhänger General Francos sei. Die Tatsache
daß vier Mitglieder einer französischen Regierungspartei öffent¬
lich die bolschewistische Schreckensherrschaft in Spanien ans Lich-
rücken und verurteilen , ist bemerkenswert . Was werden abei
die übrigen „Kameraden der Volksfront "

, vor allem die Kom¬
munisten, zu diesen Wahrheiten zu sagen haben ?

Verstimmung Prag -Bukarest
„Der FaL Seba "

Bukarest. 9. Febr . Der Bukarester tschechoslowakische Gesandte
Seba ist am Montag nach Prag abgereist . In politischen Kreisen
wird die Abreise Sebas um so stärker beachtet, als er der Ver¬
fasser eines Buches ist, das seit einiger Zeit im Mittelpunkt der
rumänischen Oeffentlichkeit und jetzt auch heftiger Debatten im
Parlament steht. Der Gesandte setzt sich in diesem „Sowjetruß -
land und die Kleine Entente in der Weltpolitik " betitelten Buch
für ein Bündnis Bukarest - Moskau nach dem Muster
des tschechoslowakisch-sowjetrusstschen Paktes ein und stellt sich
vor die Moskau -Politik des früheren Außenministers Titulescu .
Die Tatsache, daß der Gesandte in seiner Schrift mehr oder
weniger offen führende rumänische Kreise kritisiert , weil sie Ti¬
tulescu nicht gefolgt seien, ist von rumänischen Politikern als
unzulässige Einmischung in rein rumänische Angelegenheiten ener¬
gisch zurückgewiesen worden . Verschiedentlich hat man auch die
Abberufung des Gesandten gefordert . Das Buch Sebas hat auch
in Polen Entrüstung hervorgerufen . Der Gesandte hatte
nicht nur die Innenpolitik Polens kritisiert , sondern in außen¬
politischer Hinsicht der Warschauer Regierung Vorhaltungen ge¬
macht. Für Seba steht der Durchmarschgedanke im Vordergrund ,
und er versucht ihn den Rumänen schmackhaft zu machen . Uebri -
gens hat es in Bukarest wie auch in Warschau lebhaftes Be¬
fremden hervorgerufen , daß das Buch Sebas ein Vorwort aus
der Feder des tschechoslowakischen Außenministers Dr . Krofta
enthielt .
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Der neue englische Botschafter in Berlin .
Zum Nachfolger des englischen Botschafters in Berlin , Sir
Eric Phips , der nach Paris berufen wurde , ist der bisherige
britische Botschafter in Argentinien , Sir Neville Meyrick Hen -
derson ernannt worden . Sir Henderson begann seine diplo¬
matische Laufbahn 1905 in Petersburg . Sie führte ihn von den
Botschaften in Tokio, St . Petersburg , Rom , Paris nach Kon¬
stantinopel ; später wurde er dann Botschafter in Paris , Bel¬
grad und Argentinien , wo er nun seinen Ruf nach Berlin er¬

hielt . (Associated Preß — M .)

Polnischer Bierjatzrespla«
Sandomir wird Mittelpunkt eines neue » Industriegebiets

. Die polnische Regierung hat beim Sejm einen Gesetz¬
entwurf über einen „Vierjahresplan " eingebracht, den Vize-
ministerpräsident Kwiatkowski vor dem Haushaltsausschuß
ausführlich erläuterte . Danach handelt es sich um ein groß¬
zügiges Projekt , das in gleicher Weise wirtschaftlichen wie
militärischen Zwecken dienen soll . Die Industrialisierung
des Landes , die notwendig ist , um den Bevölkerungszuwachs
vnterzubringen und die Arbeitslosigkeit zu beseitigen, soll
durch ein großes Investierungs -Programm , für das 2 )L
Milliarden Zloty vorgesehen find, systematisch vorwärts ge¬
trieben werden . Die Regierung ist der Ansicht , daß die vor¬
handenen polnischen Rohstoffe nicht in ausreichendem Maße
im Lande selbst verarbeitet werden . Dem soll durch den
neuen Vierjahresplan abgeholfen werden .

Dabei stehen von vornherein die Gesichtspunkte der Lan¬
desverteidigung und der Erhöhung der Wehrfähigkeit Mit
im Vordergrund . Offenbar wünscht man , durch eine recht¬
zeitige Mobilisierung der wirtschaftlichen Kräfte Polen so
weit wie möglich wirtschaftlich auf sich selbst zu stellen.

Es ist interessant , daß der Plan die Schaffung eines voll¬
kommen neuen Industriegebietes im Bezirk
von Sandomir oorsieht , in dem nicht nur yenügend
Wasserkräfte, sondern auch Erdgas , das industriell ver¬
wertet werden soll , vorhanden find. Der Vizeministerpräsi¬
dent erklärte ausdrücklich , daß dieses Gebiet , das jetzt weder
landwirtschaftlich ausgenutzt sei noch ein Jndnstrierevier
darstelle, für den Fall der Gefahr zum Mittelpunkt einer
organisierten materiellen Verteidigung werden müsse. San¬
domir liegt etwa halbwegs zwischen Warschau und
Krakau an der Weichsel . Die umliegenden Bezirke bil¬
den eine Brücke zwischen dem landwirtschaftlichen Ostgebiet
Polens und dem industriellen Westen . Ls ist gegen eins
Bedrohung von Osten her verhältnismäßig gut geschützt.

Eingeschlossen in den Vierjahresplan sind aber auch wei¬
tere Investierungen in den Ostgebieten , die Vervollkomm¬
nung des Ausbaues von Gdingen , die Vermehrung der pol¬
nischen Handelsflotte , der Bau von Land - und Wasser¬
straßen und die Durchführung landwirtschaftlicher Melio¬
rationsarbeiten .

Ursprünglich waren von der Regierung . 1800 Millionen
Zloty vorgesehen, wie Kwiatkowski aber , heroorhpb , habe
die günstige wirtschaftliche Entwicklung der letzten Monate
die Regierung davon überzeugt , Saß Mit weit größeren
Mitteln gearbeitet werden könnte. Dabei muß berücksichtigt
werden, daß bereits im normalen Haushaltsplan erhebliche
Beträge für Jnvestierungszwecke angefordert wurden , so
daß sich die jetzt vorgesehenen Zusatzkredite von rund

Milliarden noch erhöhen . Der im Jahre 1937 anfzu-
wendende Gesamtbetrag wird auf rund 800 Millionen Zloty
angegeben. Für die weiteren drei Jahre werden dann je¬
weils die anteiligen Beträge anzufordern sein . Polen hat
aus den zurückliegendenJahrzehnten , wie der Vizeminister¬
präsident hervorhob , noch so viele wirtschaftliche Wunden
und Krankheiten auszuheilen , daß es nunmehr energisch
an diese Aufgabe Herangehen müsse . Weder die polnische
Valuta noch der Staatskredit werde in irgend einer Weise
durch diese Aufwendungen berührt werden .

Ehrenpreis des Führers . Der Führer und Reichskanzler
hat für die zu Altenberg im Erzgebirge begonnenen deut¬
schen Ski-Meisterschaften einen Ehrenpreis gestiftet. Der
Preis , eine von der Staatlichen Bernsteinmanusaltur in
Königsberg i . Pr . angefertigte Holzschale , auf der in kunst¬
voller Vernsteineinlegearbeit ein Langstreckenläufer darge¬
stellt ist, soll der siegenden Mannschaft im 4 mal 10 Kilo¬
meter-Staffellauf , der am 13. Februar 1937 ausgetragen
wird, zuerkannt werden.

polnisch -tschechoslowakische Spannung l
Warschau, 9. Febr . Auch die polnische Presse hat in den letzten

Tagen die Bukarester Erörterung über das gegen Rumänien ge¬
richtete Buch des Bukarester tschechoslowakischen Gesandten Seba
mit großem Interesse verfolgt . Heute besaßt sich der .Kurjer
Poranny " ausführlich damit in einem Leitartikel . Er schreibt
u . a ., das Buch des tschechischen Diplomaten beschränke sich kei¬
neswegs auf ungehörige Ausfälle gegen Rumä¬
nien . sondern sein Hauptinhalt sei antipolni s ch . Das Buch
enthülle die polenfeindliche Einstellung der tsche¬
chischen Politik in aller Deutlichkeit . Aus dem „Werke"
Sebas gehe hervor , daß die tschechische Politik die Erlangung
einer gemeinsamen Grenze mit Sowjetrußland auf Kosten Polens
anstrebe . Man könne diese Ausführungen nickt als Ansichten
eines unzurechnungsfähigen Publizisten betrachte« , denn Seba
sei bis heute tschechischer Gesandter in Bukarest , und sein Buch
trage ein Vorwort des tschechoslowakischen Außenministers

Krofta . Die polnische Oeffentlichkeit habe ein Recht, Aufklärung
zu verlangen , wie die offizielle Haltung Prags in dieser An¬
gelegenheit sei. Das Buch Sebas werde auch jenen ausländischen
Ignoranten die Augen öffnen , die Polen Vorwürfe machten, daß
es keine Annäherung an Prag versuche , da doch die polnisch -
tschechischen Schwierigkeiten in der tschechischen Politik begründet
seien . Das Buch Sebas müsse in der polnischen Oefsentlichkett
die gleiche Empörung Hervorrusen wie in der rumänischen.

Auch „Expreß Poranny " befaßt sich in einem Leitartikel mit
dem Buche Sebas und schreibt, es sei eine Krönung der unglück¬
seligen tschechischen Politik , aus welche Irrwege diese Politik
geraten sei. Polen müsse die Tatsache in Rechnung stellen, daß
ein offizieller Vertreter der Tschechoslowakei sich dafür aus¬
gesprochen habe , Polen einen Teil seines nationalen Gebietes zu
nehmen, ohne daß seine Vorgesetzten von ihm abgerückt seien.
Das müsse man im Gedächtnis behalten .
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Das Nötigste zur Aussteuer
Zur Beschaffung einer Aussteuer gehört in erster Linie —

Geld Aber sein Vorhandensein allein gibt noch nicht die
Gewahr , daß nach Beendigung der Einkäufe auch wirklichalles , was in einen Haushalt gehört , zusaminengetragen ist.Denn es wird zu oft vergessen , datz auch selbstverständlichDinge wie Handfeger, Wäscheleine oder Müllschausel neu
angeschafst werden müssen, wenn ein neuer Haushalt entste¬
hen soll . Es ist ja doch überhaupt nichts da , von dem , wasin jeder Küche zu finden ist . Wer also eine Aussteuer zu
beschaffen hat , mutz sich einmal einen lleberblick darüber
geben, welche Einrichtungsgegenstände und Geräte unbe¬
dingt zur Ingangsetzung eines Haushaltes erforderlich sindund ferner , wie die vorhandenen Geldmittel aus Möbel,Küchengeräte, Gardinen , Lampen und dergleichen zu vertei¬
len sind . Wie wichtig derartige Ueberlegungen sind, zeigen
Beispiele, in denen Empfänger von Ehestandsdarlehen neun
Zehntel ihres Geldes für die Schlafzimmereinrichtung aus -
gaben , ohne daß etwas für Betten , Geschirr , Wajchgeräteund dergleichen übrig blieb.

Stehen einem jungen Paar für dis Einrichtung ihres
Haushaltes 1000 RM . zur Verfügung , so werden sie sehr
genau mit der Verteilung dieses Geldes umgehen müssen .Die Beschaffung von Wäsche möge im vorliegenden Falle
ausgenommen sein , zumal vielfach die jungen Mädchen be¬
reits jahrelang vor der Ehe einen Wäschevorrat Zusammen¬
tragen . Der hier als Beispiel gewählte neue Haushalt
möge aus einem Schlafzimmer und einer Wohnküche oder
aus einem Wohnschlafzimmerund einer Küche bestehen . Be¬
gnügt man sich für das Schlafzimmer mit der Beschaffung
von einem Kleiber-Wäscheschrank, zwei Bettstellen mit Auf¬
lagen , zwei Stühlen , zwei Nachtschränkchen und einer Fri¬
sierkommode so können hierfür etwa 500 RM . aufgewendetwerden. Für diese Summe ist heute im Möbelhandel eine
ansprechende Ausführung erhältlich. Für die Wohnküche
selbst, die außer der Anrichte und zwei Stühlen auch nochein paar bequeme Ruhestühle enthalten soll , werden 180
bis 200 RM . erforderlich sein . Ueber diese Gesamtsummevon 700 RM . darf man auch bei der Ausstattung eines
Wohnschlafzimmers und einer Küche nicht hinausgehen .Die für dis Beschaffung von Betten erforderlichen Mittel
mutz man mit 90 RM . in Rechnung stellen, für Gardinen
und Beleuchtungskörper werden etwa 75 RM . aufzuwenden
sein . Außer diesen Einrichtungsstücken ist nun aber auch
noch einiges an Etz - und Kochgeschirr erforderlich, Bestecke
dürfen nicht fehlen, ebensowenig wie Brotmesser, Wasser¬
gläser und Kochtöpfe . Nutzer den Kochgeschirren sind aucheine Reihe von Blech- und Emailwaren , Bürsten und Be¬
sen, Holzgeräte und Küchenmaschinen (Kaffeemühle) erfor¬
derlich. Ein Betrag von 100 RM . ist für die Beschaffung
dieser Kleinigkeiten, zu denen auch Schaumlöffel, Fleisch¬brett , Ausklopfer, Kleiderbürste usw . gehören, nicht zu hoch
gerechnet. Setzt man dann für die Beschaffung von Wasch-
rorb, Waschtopf , Bügeleisen, Bügelbrett und Wäscheleine
nebst Kleinigkeiten noch eine Summe von 23 RM . aus so
ist die Aussteuersumme von 1000 RM . zwar erreicht, aber
es ist auch nichts Wesentliches für die Inbetriebsetzung des
Haushalts vergessen worden. Bei einer größeren finanziel¬len Bewegungsfreiheit werden sich dis Ausgaben für die
Möbel in erster Linie erhöhen, die für Haus - und Küchen¬
geräte nur insofern, als man die Auswahl reichhaltiger ge¬
staltet.

Die Beschaffung von Wäsche auch von der Gesamtsummevon 1000 RM . bestreiten zu wollen, ist kaum möglich . Was
an Notwendigkeiten von Bett - , Haus - und Tischwäsche ge¬
braucht wird, erfordert mindestens 300 RM . Hierfür lasten
sich sechs Bettbezüge und je ein Dutzend verschiedenartiger
Geschirr -, Gläser- und Küchenhandtücher beschaffen . Auchvier Tischtücher , zwei Dutzend Mundtücher und ein paar
Kaffeedecken werden aus diesem Fonds bestritten . Erfreu¬
licherweise werden heute in den Berufs - und Fachschulen die
jungen Mädchen meist eingehend mit dem notwendigen
Haushaltsinventar vertraut gemacht . Es ist daher möglich,mit Ueberlegung und Sparsamkeit auch bei knappen Geld¬
mitteln einen Hausstand zu gründen . M . N.

Ehrfurcht vor dem täglichen Brot !
Brot darf in keinem Hause umkommen

Brot ist etwas Heiliges . Es ist ein Symbol : das täglicheBrot , das der Mensch braucht, um leben zu können und umdas er im „Vaterunser " bittet . Wer Brot sortwirft , ver¬
sündigt sich . Diese Auffassung wurde uns schon als Kinder
von der Mutter ins Herz gepflanzt, und wenn in späterenJahren wirklich einmal die Hand ein Stück Brot achtlos in
den Abfalleimer werfen wollte , so zuckten wir zurück in
jähem Schreck : Nein — Brot darf nicht sortgeworfen wer¬
den . es wird immer noch einmal sich aus irgendeine Weiseverwenden lasten, und sei es , datz man es einem hungerndenTiere gäbe . .

Leider ist nicht in allen Menschen diese Ehrfurcht vor dem
täglichen Brot so tief verwurzelt , wie es der Fall sein sollte .Wie wär - es sonst möglich, datz noch immer so oft Brot
fcrtgeworfen wird oder buchstäblich verdirbt ? In den Müll¬
kästen werden Brotreite gefunden, die Schuldiener mistenein Lied davon zu singen , wie oft in den Papierkörben der
Schulklassen noch ganze Frühstückspakete gefunden werden.Und mancher berufstätige Mensch hat es gewih schon er¬lebt , datz selbst erwachsene Menschen ihr Brot sortwarsen ,weil sie an diesem Tage gerade keinen Hunger hatten

Wo bleibt da die Achtung vor dem täglichen Brot ? Man
soll das Schicksal nicht herausfordern . Wer heute Brot sort¬wirft , wird vielleicht noch einmal in seinem Leben jo bit¬ter hungern müssen , oatz er selbst das kleinste Stückchentrockenen Brotes achten lernt . Vielleicht wäre das sogarder einzige Weg, um den vielen Achtlosen die Ehrfurcht vordem Brote beizubringen . .

Von Kindern kann man nicht verlangen , daß sie sich ihrer
Verantwortungslosigkeit bewußt sind , wenn ihnen daheimdie Mutter mit schlechtem Beispiel oorangeht . Die Hausfrauund Mutter hat vor o lem die Pflicht , darauf zu achten , daßin ihrem Haushalt kein Brot umkommt. Wer Brot weg -wirft , schädigt sein Volk . Brot darf nicht verderben , nichtverschimmeln Ärotkanttn später kann man sie reiben undnoch immer eine schmackhafte Brotsuppe davon kochen .

Wichtig ist vor allem , daß die Mutter auch ihre Kinderin diesem Sinne frühzeitig zur Achtung vor dem Brote er¬zieht- Sie sollte nicht schellen, wenn ihr Kind einmal seinFrühstück wieder mit heimbringt , weil es keinen Appetithatte . Wird dem Kinde das Frühstück in einer Blechdose

mitgegeben, so halten sich die Brote auch bis zum Abend
und können noch immer gegessen werden , und es ist bester,das Frühstück wird iv .eder mugebracht, als datz es in den
Papierkorb geworfen wird , aus Angst, Mutter könnte zan¬
ken ! Daneben soll man dem Schulkinde natürlich nicht mehr
Brot mitgeben als es essen kann. Wenn ein Kind mehrfacheinen Teil feiner Früi itü .tsrrote wieder mitbringt , so sollte
ihm die Mutter eben meurger einpacken , vielleicht kann ein
Apfel oder anderes Slst da,ür einen guten Ersatz bieten.

Dieselbe Einwirkung vonseiten der Hausfrau ist natür¬
lich gegenüber den Hausangestellten notwendig . Auch hier
darf die Hausfrau nicht dulden, datz Brot achtlos fortge-
worsen wird . Anna .

Haserflocksn , das Frühstück
der kinderreichen Familie

V A . Wenn vier unselbständige Kleine , von denen das
Größte gerade ein Dreikäsehoch zu nennen lst, beisammen
am Frühstückstisch sitzen vor ihren Schüstelchen mit Malz¬
kaffes , Milch oder Kakao, jedes sein Brötchen gestrichen ha¬
ben will und auch noch eines und noch eines , ab und zu ein
Schüstelchen umgestoßen wird , daß sich der braune Inhalt
über die frische Schürze oder Hose bis in die Schuhe und
Strümpfe ergießt, da ist es kein Wunder , wenn Mutter sich
hin und her überlegt , wie die Morgenmahlzeit für sie ruhi¬
ger gestaltet werden könnte .

War es doch früher so einfach , als man selbst noch Kind
und kleine Nummer eines großen Eeschwisterkreises war ,
morgens feinen Teller Hafersuppe vorgejetzt bekam , diesen
auslöffelte , um satt und wohlversorgt zur Schule zu stür¬
men . Auch die Mutter konnte in aller Ruhe Mitesten , so datz
ihr nicht die erste Morgenstunde eine zu grotze Nervenbela¬
stung bedeutete. Allerdings eine Götterspeise war diese
Suppe früher oft nichi zu nennen , denn gewöhnlich bekam

Gute Spielkameraden auch im Schlaf .
(Scherl Bilderdienst — M .)

man alte , unfrische Haserslocken, ' ( man war damals darin
nicht so wählerisch ) . Dis Erinnerung an diese etwas bittere
Hafersuppe erschwerte jedenfalls den Entschluß, zum Ha¬
ferbrei zu schreiten . Da sich aber Mutter sehr wohl bewußt
war , was zu gewinnen sei , schickte sie sich an , einige Ver¬
suche zu machen und auf verschiedene Arten Suppen und
Breie aus Haferflocken auszuprobieren , mit dem Erfolge,
daß sie einen köstlichen Brei zustande brachte und dies aus
allereinfachste Weise : Eine Taste Haferflocken ist mit einem
Stücklein Butter leicht hellgelb zu rösten, mit einer Taste
Wasser abzulöschen , zum Kochen zu bringen und wird unter
-Umrühren fünf Minuten gekocht. Dies ist die Menge füieine Person . Erst aus dem Teller wird je nach Eeschmaämit Zucker bestreut und mit Milch übergosten: datz dazu
rohe fahnige Milch am wohlschmeckendsten sei , hatten etlichi
der kleinen Naschmäulchen bald entdeckt.

Nun essen wir seit bald zwei Jahren Haferbrei , Kleine
und Große, und essen ihn nicht mehr der Einfachheit, Bil¬
ligkeit und Nahrhaftigkeit halber , sondern wir essen ihn,weil er uns schmeckt. Es kommt nicht selten vor , datz einTeller dreimal gesüllt sein will . Das Ueberlegen, ob nun
Malzkaffee, Milch oder Kakao am zweckmäßigsten und be¬
kömmlichsten sei , fällt weg .

Deshalb , liebe Mütter , laßt euch den Schritt vom Kakaound Brötchen-Frühstück nicht schwer ankommen. Es ist ein
Schritt , der niemals bereut werden wird . Laßt euch durchserste Nasenrümpfen nicht schrecken , der Uebergang ist zugroß , um nicht als ungewöhnlich empfunden zu werden vonden Kleinen . Gebt anfangs vielleicht die Tellerchen nichtallzu voll, dafür nachher noch einen Apfel oder dergleichen .Hört nicht schon am zweiten Tage auf , wenn die Begeiste¬rung nicht schon mit der Breischllssel aus den Tisch kam . Ihrspart dabei nicht nur Geld und Mühe , jonoern werdet vorallem eure Kinder gesund und widerstandsfähig heranwach¬sen sehen Das Haferbreisrühstück verdiente wohl , das Mor¬
genesten jeder kinderreichen deutschen Familie zu sein .

M Eruber .

Möbel und Tapeten von heute
Eine neue Richtung im Geschmack

Wenn irgend etwas sich im Laufe der letzten Jahrzehnte
geändert hat , so sind es die Tapeten und ebenso unser Ge¬
schmack in bezug auf Tapeten . Wir können bisweilen gar
nicht begreifen, wie wir noch vor wenigen Jahren uns dieseoder jene Tapete auswählen konnten. Heute findet man rm
allgemeinen , datz ganz hellfarbige Tapeten bevorzugt wer¬
den . Man hat erkannt , datz ein Zimmer m ' t dunklen Ta¬
peten dunkler und unfreundlicher wirkt , während in einem
Zimmer mit Hellen Tapeten auch an trüben Tagen so etwas
wie Sonnenschein ist . Die Tapeten sind gerne ganz hell¬
farbig . möaliM ohne .Musterung .. Allenfalls haben sie ein

kleines Muster von Strichelchen oder Pünktchen, aber doch
nicht so, datz es überhaupt in die Augen fällt . Türen und
Fensterrahmen werden entweder in der passenden Farbe
gestrichen oder find in Weiß gehalten .

Man liebt es heute, datz die Zimmer einer Wohnung
wenn auch nicht gerade mit der völlig gleichen Tapete ver¬
sehen werden , so doch mit Tapeten , die nur wenig im Ton
voneinander abweichen , und auch bei der Einrichtung der
Zimmer achtet man vernünftigerweise darauf , datz die Far¬
ben harmonieren . Wenn es früher zum Beispiel in einer
größeren Wohnung ganz üblich war , datz das eine Zimmer
dunkelrot , das andere dunkelgrün und ein drittes knallblau
eingerichtet war , so bot das ja unstreitig Abwechslung für
das Auge, aber es war insofern sehr unpraktisch, als man
Sessel und Stühle des einen Zimmers nicht in den anderen
unterbringen konnte, wenigstens nicht , wenn man Farben¬
sinn hatte . Heute weiß man sich bester zu helfen . Man
stattet etwa das eine Zimmer mit beigefarbenen Möbeln
aus und wählt für das andere korallenrote , terracottafar -
bene oder kornblumenblaue Bezüge,' auch schokoladenbraun
sieht in der Zusammenstellung mit Beige sehr gut aus . Sind
dann einmal in einem Zimmer mehr Personen versammelr.als dort Sitzgelegenheiten vorhanden sind , so nimmt man
einfach Stühle und Sessel aus dem anderen Zimmer hinzu.

Diese Harmonie der Farben empfindet man auch beim
Umzug angenehm , denn man kann die Möbel nun viel bester
aen gegebenen Räumlichkeiten anpasten und braucht nicht
ein Zimmer unsinnig vollzustellen, nur weil die Möbel doch
nun einmal zujammengehören. Neben der Vorliebe für
Helle Tapeten ist auch eine Vorliebe für Helles Holz der
Möbel zu beobachten , und auch diese Vorliebe tut das ihre ,eine Wohnung hübsch, hell und freundlich zu machen .

Jedes junge Ehepaar sollte beim Ankauf der Möbel ein
wenig an diese Grundsätze denken , es wird gerade im Laufeder Jahre erkennen, wie praktisch eine gewisse Harmoniedes Ganzen ist. Es ist auf diese Weise nämlich viel leichter ,ab und zu irgend ein Möbelstück hinzuzu kaufen . weil es sichdann leicht dem Ganzen einfügt . Man kann hier guteinen Vergleich mit der Kleidung der Frau ziehen, oie
aus ähnlichen Erwägungen heraus im Laufe der letztenJahre eine entscheidende Wandlung durchgemacht hat . Die
gut angezogene Frau kauft sich kein Kleidungsstück , das ihr
zwar gefällt , aber im Farbton und in der ganzen Arr
überhaupt nicht zu ihrer anderen Garderobe passen würde,sondern sie wird immer Kleidungsstücke wählen , die sich zvtden Vorhandenen einfügen , so datz also der Kauf eines
neuen Kleides nicht gleich wieder neue Schuhe, neue Hand¬
tasche und Handschuhe , neuen Hut und dergleichen nötig
macht . Die Frau , die nach diesem Grundsatz handelt , wartviel Geld und sieht zudem stets gut angezogen aus . Wenn
wir die gleiche Lehre auch für unsere Wohnungen befolgen ,werden wir auch hier ungeahnte Freuden erleben.

Richtige Zahnpflege tut not !
Nichts gibt einem Gesicht einen stärkeren Reiz als eine

Reihe gesunder, gepflegter Zähne . Geht es uns nicht ofr
jo? Ein Mensch braucht gar nicht einmal schön zu sein :wenn er lacht mit einem gepflegten, weißen Gebiß, wirkt
er unbeschreiblich anziehend. Gut gehaltene Zähne sindaber zugleich ein Beweis körperlicher Reinlichkeit Nur ein
gutes Gebiß vermag die Speisen genügend zu zerkleinernund dadurch die Verdauung richtig einzuleiten : gut gekaut
ist halb verdaut ! Schlecht gepflegte, hohle Zähne , in denen
faulende Speisereste sich ablagern , erzeugen üblen Mund¬
geruch , der jeden Menschen anwidert .

Wovon werden nun die Zähne schwarz und hohl ? DurchSäuren , welche die Kalkfalze des Zahnschmelzes auflösen,und durch faulige Prozesse , welche bas organische Zahn -
gewebe zerstören. Daher ist nach dem Genuß von sauren
Speisen alsbald der Mund gründlich zu reinigen , ebenso
nach dem Genuß von Süßigkeiten , weil der Zucker in derWärme des Mundes schnell in Milchsäure umgewaiideltwird . Immer wieder müssen auch die in den Zähnen sich
sestsetzenden Speisereste entfernt werden , damit sie nichtfaulen , denn in faulenven Stoffen gedeihen die verderb¬
lichen Zahnptlze am besten .

Wie soll man die Zähne reinigen ? Durch Ausspülen ,Bürsten und Nachspülen . Dem Master zum Ausspülen der
Mundhöhle setzt man zweckmäßig ein desinfizierendesMundwasser zu . Zum Putzen der Zähne wähle man ein«
nicht zu scharfe Zahnbürste , da sonst durch zu heftiges Bür¬
sten das Zahnfleisch von den Zähnen gescheuert wird . Dis
Bürste soll nicht nur horizontal , sondern auch senkrecht vom
Zahnfleisch zur Krone der Zähne geführt werden , damitdie Borsten die Zwischenräume gut reinigen können . Nachdem Gebrauch ist die Zahnbürste gründlich auszusplllen,abzutrocknen und hängend oder hochgestellt aufzubewahren .

Trotz des Bürstens fetzen sich an den Zähnen allmählichmeist dunkle Stellen an . Deshalb wird noch das Ab-
scheuern mit einem Putzmittel nötig . Dieses Putzmitteldient auch dazu , Säuren , die teils in den Nahrungsmit¬teln in den Mund gelangen , teils sich dort aus den Speise¬resten bilden , unschädlich zu machen . Nach gründlichemBürsten der Zähne mit einer guten Zahnpasta findet ein
nochmaliges Äusspülen mit Mundwasser statt .

Wann mutz man nun die Zähne reinigen ? Möglichstnach jeder Mahlzeit , mindestens aber abends und morgens .Ganz besonders abends vor dem Schlafengehen ist eine
gründliche Mund - und Zahnpflege besonders wichtig, viel
wichtiger noch als am Morgen , da sich gerade über Nachtin der vielstündigen Ruhezeit die Fäulniserreger ungestörtentwickeln können.

Und wer endlich etwas auf ein gutes und gesundes Ge¬
biß hält , sollte regelmäßig alle halbe Jahre seine Zähnevom Zahnarzt untersuchen lassen und nicht erst so lange mit
diesem Gang warten , bis sich Zahnschmerzen einstellen.

Aüerlei Winlersaiale
Krautsalat. 1 Kilogramm Kobl , 50 Gramm Speck oder Oel,1 feingehackte Zwiebel . Salz , Pfeffer. Essig Der Kohl wird

feingehobelt , gebrüht , gargedämpft . Der Speck wird ausgebra¬ten , Zwiebel und Essig werden hmzugegeben und alles mit dem
Kobl vermischt.

Selleriesalat. Die Sellerieknollen werden gewaschen , weichge¬
kocht . geschält und in Scheiben geschnitten. Im übrigen wird er
zubereitet wie der Roterübensalat.

Blumenkohlsalat . Der Blumenkohl wird geputzt, gewaschen , in
kochendes Salzwasser gegeben und weichgekocht, doch so, daß er
noch kernig bleibt . Dann wird er zubereitet wie Selleriesalat,nur ohne Zucker .



Miel Interessantes aus Soven
Schwerer Berkehrsunfall , 2 Tote .

» kiberg , 10. Febr . Am Mittwoch nachm, gegen 17 Uhr
I t^ kch zwischen Triberg und Eremmelsbach ein schwerer Ber -

Ü^rssusM ereignet . In der Kurve stich 1 Lastkraftwagen mit
- Motorradfahrer zusammen. Der Motorradfahrer und

Karlsruher faWngsrug

^ Sozi»» blieben tot am Platze .

«arlsruhe , 9 . Febr . (Todesfälle .) Eine in den wei -
. Kreisen bekannte Persönlichkeit , Eendarmeris -Kom -

«Mar a . D - Andreas Ficht , ist nach kurzer Krankheit 79
!̂ bre alt gestorben . — 2m Alter von 68 Jahren verschied
«eaierungsrat a . D . Häusls . Geboren in Donaueschingen ,
Werte „ Finanzwissenschaft und gehörte dann lange
^ahre der Steuerverwaltung an .
*

Karlsruhe, 9 . Febr . (Prüfung für Schwimmer -
» erl 2n Baden werden , wie wir dem Amtsblatt des Bad .
Unterrichtsministeriums entnehmen , Prüsungen für
Schwimmeister und Schwimmeisterinnen abgehalten , durch
hie die Befähigung zur Beaufsichtigung des Schwimm - und
«adebetriebs in öffentlichen und privaten Schwimm - und
«adeanstalien nachgewiesen wird . Die Bewerber müssen
mindestens 21 Jahre alt , unbescholten sein und nachweiien
können, das; sie sich gründlich auf den Schwimmeisterberuf
vorbereitet haben . Mit der Durchführung der Prüfung
wird das Hochschulinstitut für Leibesübungen an der Tech¬
nischen Hochschule in Karlsruhe beauftragt ,

bld . Heidelberg , 9 . Febr . (Goldenes Doktorjubi -
lrum .) Der Professor für Pflanzenphysiologie Dr . phil . nat .
Ludwig Lost in Heidelberg beging am 8 . Februar sein Golde¬
nes Dottorjubiläum . Der am 13. November 1865 in Karlsruhe
geborene Gelehrte promovierte als Schüler de Barys an der
Universität Straßburg mit einer Dissertation „Zur Kenntnis

'
der Atmungsorgane der Pflanzen "

. Jost lehrte von 1891 bis
! M , von kurzem Wirken in Bonn -Poppelsdorf abgesehen, an

der Universität Straßburg . Darnach folgte er einem Ruf nach
Heidelberg, wo er bis zu seiner 1934 erfolgten Entpflichtung
lehrte .

! Freiburg , 9 . Febr . (RosenmontaginFreiburg . )
! Schlag 8 Uhr am Morgen dröhnten vom Lorettoberg herab

die Böllerschüsse der Funkenartillerie , die das Zeichen zum
Beginn des Freiburger Rosenmontags waren . Als die

Truppen des Prinzen Karneval , Ranzsngarde , Vürgercorps
und Funkenartillerie , sich auf den Weg machten zum Em¬

pfang durch den Oberbürgermeister , gotz es eine Viertel¬
stunde lang mächtig auf die Breisgaustadt Ein gemeinsa¬
mes Stoßgebet aber , das nach dem Empfang von den Frei¬
burger Narren und Närrinnen zum Himmel gesandt wurde ,
wurde erhört — es hörte auf zu regnen bis am Nachmittag
der große Rosenmontagszug fast beendet war . Dicht ge¬
drängt standen zehntausende von Menschen in den vom Zug
berührten Straßen und harrten gespannt der Dinge , die
im Anrollen waren . Die Begeisterung der Menge war das
beste Zeugnis für den wirklich hervorragenden Zug , der der

Lreisgauer Narrenzunft Freiburg und ihrem künstlerischen
Beirat alle Ehre machte In etwa 60 Gruppen wurden lo¬
kale und politische Ereignisse dargestellt , die überall leb¬
haften Beifall auslösten .

Freiburg , 9 . Febr . (Schadenfeuer .) Während sich
der Rosenmontaaszug durch die Straßen der Stadt Frei -
bura beweate . brach im Säaewerk und Holrbandluna Map

bld . Karlsruhe , 9. Febr . Prinz Karneval hat ausregiert . Noch
einmal schwang er am Fasnachtsdienstag hoch sein Szepter
über das närrische Volk und allerorts schäumten mächtig die
Wögen fröhlicher Ausgelassenheit . Dazu machte auch der Him¬
mel ein heiteres Gesicht , nachdem es noch um die Mittagsstunde
so schien, als ob der ganze Tag verregnen wollte .

Um so mehr war man im Element und wandelte in Hellen
Scharen den Hauptstraßen zu , durch die sich der

Karlsruher Fasnachtsumzug
bewegte. Uebcr 90 Nummern , die an Originalität nichts zu wün¬
schen übrig ließen und Humor , Witz und Satire am laufenden
Band boten , ergötzten die Zehntausende , die zurufefreudjg und
tücherschwenkend , Konfetti und Papierschlangen werfend den
Zugsweg umsäumten . Besonders auf dem Adolf Hitlerplatz
staute sich sine gewaltige Menschenmenge. Dort verfolgten vom
Rathausbalkon aus Reichsstatthalter Robert Wagner und Gene¬
ralmajor Schalter mit den Spitzen der Stadtverwaltung das in¬

teressante Schauspiel, mit dem der Karlsruher Fasching und die
Veranstalter des Zuges , nämlich der Verkehrsöerein und die
NS -Eemeinschaft „Kraft durch Freude "

, wirklich Ehre einlegten .
Neben hübschen Wagen - , Reiter - und Fußgängergruppen gab es
vielbelachte Anspielungen auf lokale Begebenheiten und nicht
minder belustigende Anzapfungen auf Vorgänge in der Welt¬
politik , wobei auch der „Lügensender " nicht fehlte . Zahlreiche
Musikkapellen, darunter die der Partei und Wehrmacht belebten
durch ihr munteres Spiel das von künstlerischem Hauch durch¬
pulste überaus reizvolle farbenprächtige Bild und sorgten mit
dafür , daß die Parole des Tages „So voll Fröhlichkeit " restlos
erfüllt wurde .

Das lustige Faschingstreiben verzog sich nach Einbruch per
Dunkelheit wieder mehr und mehr in die Gastwirtschaften und
Säle ; aber auch der Messezauber auf dem alten Bahnhofsplatze
erfreute sich eines sehr regen Zuspruches .

Schließlich ging man wie überall daran , den Fasching 1937
offiziell zu begraben — es graute bereits der Aschermittwoch!

Zumkeller , vorm . Fischer und Brauch in der Schwarzwald -
traße ein Brand aus , der seinen Anfang In einem Holz¬
schuppen genommen hatte . Der Brand hatte in dem Holz¬
schuppen und in den darin lagernden Hölzern beim Ein¬
treffen der Feuerlöschpolizei schon eine erhebliche Ausdeh¬
nung angenommen . Die Flammen hatten bereits den Dach¬
stuhl des hinter dem Schuppen stehenden Bürogebäudes er¬
faßt und auch zum Teil eingeäschert . Vier LLschzüge wur¬
den zur Bekämpfung des Elements eingesetzt . Nach zweiein¬
halbstündiger Tätigkeit konnte der Brand , der sich sehr leicht
auf dem umfangreichen Holzlagerplatz zu einem Eroßbrand
hätte auswachsen können , soweit lokalisiert werden , daß die
Feuerlöschpolizei wieder abrücken konnte . Der Schaden ist
beträchtlich .

»
Die Feuerwehr mutz das Radio ausschalten ,

bld . Basel , 9 . Febr . Die Basler Feuerwehr wurde am Sams¬
tag in Basel nach der Oberwilerstraße gerufen , wo ein Ehe¬
paar vor dem Ausgehen vergessen hatte , seinen Radioapparat
auszuschalten . Da die Nachbarn deswegen nicht schlafen konn¬
ten , benachrichtigte man zuerst die Polizei , die aber nichts aus -
richten konnte. Diese verständigte aber die Feuerwehr , die dann
mit dem „Rettungswagen " und einem großen Bund Schlüssel
heranrückte. Mit einem derselben konnte die Etagentür geöff¬
net und alsdann der Lautsprecher zur Beruhigung der verzwei¬
felten Hausbewohner abgestellt werden . Trotz der späten Abend¬
stunden hatten sich natürlich viele Neugierige angcsammelt .

»
Zuchthaus für Heiratsschwindler ,

bld . Ludwigshafen . 9 . Febr . Der 38 Jahre alte verheiratete
Wilhelm Bernhard aus Ludwigshafen war anfangs 1936 in
einem Halberstadter Geschäft tätig . Während er sich um seine
Familie wenig kümmerte, knüpfte er mit einer Witwe und dann
auch mit einem jungen Mädchen Verbindungen an . Unter der
Vorspiegelung , ein größeres Vermögen zu erben , versprach er
ihnen dieHeirat . Es gelang ihm schließlich von der gutgläubi¬
gen Witwe nach und nach den Betrag von insgesamt 4000 RM .

Vle Schäfer verkostet wurde
aeoer oie Deryafrung oes vierfacyen Raubmörders Schäfer

»nd die Umstände, die zu seiner Gefangennahme führten , haben
mr bereits berichtet. Nunmehr werden weitere Einzelheiten
iekannt , die noch einmal ein anschauliches Bild von der aus-
«Psernden Tätigkeit aller an den Fahndungsmaßnahmen betei¬
ligten Verbände geben.

Beginnen wir bei der ersten Verhaftung des Raubmörders in
Stuttgart am 27 . Januar . Diese Verhaftung darf ruhig
>l» ein Glanzstück in der Kette der lediglich aus Grund von er-
lennungsdienstlichen Maßnahmen erfolgten Festnahmen bezeich¬
nt werden. Niemand außer einem verhältnismäßig kleinen
kreis von eingeweihten Kriminalbeamten hatte Kenntnis von
den Verbrechen, die Schäfer später nachgewiesen werden konnten.
Tewitz : es war ein Zufall , daß sich der Raubmörder nach Stutt¬
gart gewagt hatte , kein Zufall dagegen war es , daß der Beamte ,
der ihn in Stuttgart verhaftete , schon nach wenigen Stunden
wußte , mit wem er es zu tun hatte . Da half dem Verbrecher
alles Leugnen nicht mehr. Daß er weder der vermißte Paul
Kaiser, noch der gleichfalls vermißte Franz Rothfutz (deren
Papiere er bekanntlich bei sich hatte ) sein konnte, stand sofort
fest. Und die Fingerabdrucks -Kartei lieferte dann den endgülti -
den und unanfechtbaren Beweis , daß der Mann , der auch nach¬
her noch hartnäckig leugnete , und erst nach einem Kreuzverhör ,
das bis in die frühen Morgenstunden dauerte , zusammenbrach
and ein Tcilgestündnis ablegte , nur der frühere Knecht Joseph
öchäfer aus Vetra sein konnte.

In aller Stille brachte die Kriminalpolizei den Verbrecher
nach Rottweil , wo zunächst die Leiche des ermordeten Roth -
suß ausgegraben wurde . Schäfer , der bei seinen vier Mordtaten
seine Opfer mir einer geradezu beispiellosen Vertiertheil ab¬
geschlachtet hatte , zeigte hier immerhin insofern ein gewisses
menschliches Empfinden , indem er wiederholt darum bat . man
möchte ihm den Anblick der Leichen ersparen .

War der Mörder bei Rottweil noch einigermaßen bereitwillig
auf die Forderung eingegangen , den Beamten die Stelle zu zei¬
gen, wo er den ermordeten Rothfuß verscharrt hatte , so änderte
sich sein Verhalten bei der Suche nach der Leiche der Luise Sp eß.
Schäfer wurde plötzlich wieder störisch und gebrauchte immer
wieder Ausflüchte . Offensichtlich war dieses Verhalten durchaus
berechnend, denn , als man durch Zufall aus eine Stelle gestoßen
war, an der ein Fuchs gescharrt hatte und von der ein starker
Verwesungsgeruch ausging , durch den die Leiche gefunden wuroe,
wurde Schäfer wieder mürbe und gesprächig . Der ihn beglei¬
tende Beamte konnte daraus schließen , daß der Widerstand des
im übrigen doppelt gefesselten Verbrechers endgültig gebrochen
>ei. Schäfer führte den Beamten dann aber >n voller Absicht
iteuz und quer durch den Wald , wühlte da und dort mit seinen
^ fesselten Händen den Waldboden aus und brachte cs tatsächlich
i" weit, daß ihm der Beamte an einer Hand die Fessel löste ,
^ainit Scbäier leichter nacki den aeiuckten Kleidern araben könnte.

I Auf diesen Augenblick hatte der Verbrecher gewartet , lleber -
raschend richtete er sich aus seiner gebückten Haltung auf . ver¬
letzte dem Beamten einen Stoß in den Leib , so daß sich dieser
aus dem schlüpfrigen Waldhang überschlug. Und schon war der
Mörder mit einem gewaltigen Satz in dem dichten Unterholz ver¬
schwunden . Das alles war das Werk von Sekunden .

Wir können es uns ersparen , hier noch einmal darauf einzu-

zehen, wo sich der Mörder nach seiner Flucht aufgehalten hatte ,
brauchen auch nicht mehr ausführlich zu schildern, wie oft die
suchmannschaften auf eine falsche Fährte gesetzt wurden . Aber
es ist interessant , daß gerade aus einer solchen Falschmeldung
der Erfolg kam . Das ging so zu : Ein Bewohner des Brachfelds
zwischen Dornhan und Bettcnhausen , südöstlich von Lohburg ge¬
legen, meldete am Samstag abend , er habe den gesuchten Schäfer
dort auf einem Hof gesehen , wo er sich an einer Stalltüre zu
schaffen gemacht habe . Kriminalinspektor Wirth , Stuttgart ,
der das in Oberndorf zurückgelassene Sonderkommando der
Stuttgarter Kriminalpolizei führte , ordnete sofort eine um¬
fassende Suchaktion an . Wieder wurde alles eingesetzt ,
was irgendwie zu erreichen war : SA . , SS ., NSKK . , Arbeits¬
dienst. Jäger , Förster . Ja auch die Zivilbevölkerung eilte in
Hellen Scharen herbei , so daß bald ein dichter Ring um das
ganze Gebiet gelegt werden konnte.

Aber bald kam die Enttäuschung . Der Alarm war auf Grund
einer Täuschung erfolgt : es stellte sich nämlich heraus , daß der
Unbekannte der — Liebhaber einer aus dem Hof beschäftigten
Magd gewesen war , der , als er seine Liebste nicht angetrossen
hatte , wieder verschwunden war .

Was tun ? Die Kriminalbeamten mit ihren Spürhunden und
die anderen freiwilligen Helfer waren ohnedies auf den Beinen
und aus ein paar Stunden kam es, so dachte Kriminalinspektor
Wirth . auch nicht mehr an . Also befahl er ein neues Kesseltrei¬
ben ohne große Hoffnung .

Im Hauptquartier in Oberndorf wartete man indessen gespannt
auf die erlösende Meldung . Und sie kam wirklich. Zwar erst
morgens 5 .10 Uhr , aber doch von der Sichtung des Mör¬
ders in Vierundzwanzighöse . Landwirtschaftspraktikant und
SA . -Mann Helmut Huber, der ein ihm bekanntes Mädchen von
einem Faschingsvergnügen heimbegleitete , wurde von diesem auf
eine verdächtige Gestalt aufmerksam gemacht, die um eine Scheune
herumschlich . Im Licht seiner Taschenlampe erkannten sowohl
Huber als auch das Mädchen sofort den gesuchten Schäfer . „D a s
ist der Paul !" riefen beide zu gleicher Zeit . Der Mörder
war ihnen von seiner Arbeit bei dem Bauern Schweik in Vier -

undzwanzighöfe her bekannt , wo er sich seinerzeit als Paul Kaiser
ausgegeben hatte . Schäfer blieb tatsächlich auf den Anruf Hu¬
bers hin stehen und schien zunächst auch nicht an Flucht zu
renken. Aber trotz seiner Müdigkeit gelang es ihm auch dies¬
mal wieder , durch einen Sprung in die Dunkelheit zu verschwin¬
den . Die Schütze , die Huber ihm nachsandte, verfehlten ihr Ziel .

zu erschwindeln: auch von dem Mädchen hatte sich der „Bräu¬
tigam " reichlich beschenken lassen. Das Halberstadter Schöffen¬
gericht verurteilte den Gauner zu einer Gefängnisstrafe von 1
Jahr 9 Monaten . Bernhard legte Berufung ein . Die Straf¬
kammer 2 war jedoch der Ansicht, daß diese Strafe noch zu ge¬
ring sei und erkannte auf eine Zuchthausstrafe von zwei Jah¬
ren und fünf Jahre Ehrverlust . -

Einer von denen , die nicht alle werden .
bld . Mühlhausen i . E . , 9 . Febr . Eine kaum glaubliche Schwin-

dclaffäre hat sich in dem elsässischen Vogesendorf Ottrott zuge¬
tragen , das durch seine sagenumwobenen Schloßruinen bekannt
ist. Einem Beamten nahmen im Laufe zweier Jahre vier sog.
„Nomadenfrauen " die hübsche Summe von 82 000 ffr . ab . Zu¬
erst war der junge Ehemann durch böse Geister bedroht , die sein
Eheglück zu zerstören trachteten . Um die Geister zu bannen , ver¬
sprachen die vier Frauen allerhand Manipulationen vorzuneh¬
men, die aber Geld kosteten . Um die Sache zu beschleunigen,
mußte der Mann sogar 7000 ffr . im Walde bei Mittelüergheim
niederlegen , wo sie von den „Feen " abgeholt wurden . Einmal
mußte er ein drei Wochen lang im Keller verwahrtes Ei zer¬
drücken : als er das Tuch , in dem das Er eingeschlagen war ,
öffnete, war darin ein kleiner nachgeahmter Tatenschädel . Die
„Feen " bezeichnten ihn als eine irrende Seele : diese mußte
natürlich gerettet werden und das kostete wiederum Geld .
Schließlich war im Keller angeblich ein Schatz vergraben . Ms
der Mann suchte, fand er ein Gold - und zwei Silberstücke. Die ^
Eraüarbeiten kosteten ihn aber 24 000 ffr . Als er genügend
gerupft war , ging es an seinen Schwiegervater , der von den
vier „Feen" ebenfalls um 48 000 ffr . erleichtert wurde , die fük
allerhand Zauberkunststücke benötigt wurden . Die beiden Fa¬
milien kamen durch diese Eeldgeschichten in große Schwierig¬
keiten. Nur mit großer Mühe gelang es der Polizei , die vier
„Nomadenfrauen " ausfindig zu machen und zu verhaften .
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Lest Grwe Seimatzeiturrgr
..Durlacher Tageblatt " — ..Pfirrztäler Bote "

Immerhin stand nun einwandfrei fest , daß sich der gesuchte
Raubmörder in Vierundzwanzighöse aufhielt . Diese
neue Nachricht wirkte in Oberndorf elektrisierend . Rasch wurden
alle verfügbaren Mannschaften in einem großen Manöver nach
»er neuen Flanke geworfen . Die Umklammerung vollzog sich
mit einer Schnelligkeit und Zuverlässigkeit , die allen beteiligten
Organisationen das beste Zeugnis ausstellt . Jetzt konnte Schä¬
fer nicht mehr entkommen.

Konzentrisch gingen die Mannschaften vor . Der Ring wurde
immer enger und es konnte nur noch eine Frage von wenigen
Stunden sein , bis der Raubmörder gefunden war . Wie wir schon
berichtet haben , machte der 24 Jahre alte Jäger Reich aus
Wälde die Beobachtung, datz in regelmäßigen Abständen große
rund- Moosbüschel frisch ans dem Bode« gerissen waren . Als

erfahrener Jäger wußte er sofort, datz diese» Moos nicht von
Wild ausgerissen sein konnte. Tr ging der Spur weiter nach
und sah auch bald das Moos auf einem Haufen geschichtet . Und
unter diesem Moos schaute das Helle Hutsutter des Schä¬
fer hervor . Er hatte vergessen, die Ueberbleibsel seines einsti¬
gen Hutes ebenfalls mit Moos zuzudecken .

Auf die Frage des Reich , ob er der gesuchte Schäfer sei, gab er
das sofort zu . Und er fügte hinzu , er wisse ganz genau , daß aus
seine Wiederergreifung eine Belohnung von 1000 Mark ausge¬
setzt sei und daß nun Reich diese Belohnung wahrscheinlich er¬
halte .

Reich , der wußte, daß eine Streife in der Nähe war , rief dies?
herbei. Zunächst kamen vier Mann , die sich sofort hinter Schäfer
stellten und diesem den Rückzug aus der Mulde in den freien
Wald abschnitten, während Reich noch immer die Pistöle «in
Anschlag hatte . Es kamen immer mehr Männer hinzu , und al¬
so etwa 30 Mann um Schäfer herumstanden , sagte er : „Jetzt
hal s keinen Wert mehr ." Er meinte damit das Entfliehen
SA .-Männer legten Schäfer zunächst einmal in Fesseln, und se
wurde er nach dem Schaberhof gebracht , von wo aus die in
Romishorn befindliche Zentrale mit den Kriminalbeamten ver¬
ständigt wurde . Wie er selbst zugibt , hat es ihn nach der Ucber-
querung des Neckars jämmerlich in die Füße gefroren . Er Hai
deshalb seine Hemden zerrissen und als Fußlappen verwandt
Neue Leibwäsche hat er sich anscheinend dadurch verschafft, das
er irgendwo aufgehängte Wäsche stahl . U . a . fand man auch
ein Damenhcmd bei ihm . Er hatte auch nicht mehr die gleich ?»
Schuhe an , die er vor seiner Flucht getragen hatte .

In Vierundzwanzighöse , im Haus des Bürgermeisters Schwenk
fand die erste Vernehmung statt . Zunächst wurde Schäfer eine«
Leibesvisitation unterzogen , wobei man eine frische Schach .ei
Streichhölzer , die Gabel eines Rehgeweihs und ein Stück Se,fc
fand , Dinge , deren Herkunft der Mörder nicht angeben wollte
Lbne Zögern machte er seine Aussagen , die er ausdruckslos anl
ohne irgend eine Spur von innerer Bewegung herunterleieNe
Darnach hat er in der ganzen Zeit seiner Flucht genau Bescheid
gewußt , was um ihn herum vorging . Er hatte zum Teil auc
nächster Nähe Gespräche von Holzfällern und Bauern belauscht:
daher rührte auch seine Kenntnis von der auf seinen Kopf aus -
gesetzten Belohnung .
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Aus Stadt UN- Land I fasnachtdienstag — jWermittwoch . . .
Entrümpelung von Landschaft und Dorf

Aktion vom 28 . Januar bis 7. März 1837
Unter der Parole „Entrümpelung von Landschaft und Dorf "

wird auf Veranlassung des Ministerpräsidenten Generaloberst
Eöring , Beauftragter für den Vierjahrcsplan , Eeschäftsgruppe
Rohstoffverteilung , in der Zeit vom 20 . Februar bis 7. März1937 eine Aktion zur Erfassung des in der Landwirtschaft abgän¬
gigen Alteisens durchgesiihrt werden . Der Reichsinnenminister
bringt dies den Leitern der Gemeinden und Landkreise zurKenntnis und ersucht die Bürgermeister der beteiligten Gemein¬
den , die Erfassung des Alteisens nach Kräften zu fördern .

Die Richtlinien über üie Durchführung der Aktion erklären
u . a . , daß der Termin mit Rücksicht auf die Frühjahrsbestellung
gewählt worden ist . Da restlose Erfassung des in den Landge¬meinden und deren Umgebung ( Schuttabkagevlätze , Kiesgruben
usw .) oder als unbrauchbare landwirtschaftliche Geräte auf den
Bauernhöfen zurückgehaltenen Eisen durch den gewerblichen
Nohproduktenhandel infolge der verhältnismäßig hohen Trans¬
port - und Sammlungskosten nicht gewährleistet ist, sollen NS .-
Formationen (z. B . SA ., SS ., NSKK . usw .) deren Einsatz vom
Gauleiter zu veranlassen ist, die Sammlung und den Transport
zum nächsten Rohproduktenhändler ehrenamtlich vornehmen . So¬
weit das Altmaterial nicht unentgeltlich zur Verfügung ge¬
stellt wird , muß es den Landwirten bezahlt werden . In der Re¬
gel wird dem einzelnen Landwirt nach Abnahme des Materials
eine Empfangsbescheinigung erteilt , da Barzahlungen an Ort
und Stelle aus technischen Gründen nur ausnahmsweise in
Frage kommen .

Mitgliederversammlung der Ortsgruppen Durlach - Nord und
Durlach - Siid der NSDAP .

Durlach , 10. Febr . Am kommenden Freitag , den 12. Februar
findet um 20,30 Uhr im Gasthaus „zur Blume " eine Mitglieder¬
versammlung für beide Ortsgruppen statt , in welcher Pg . Fr .
Meßbecher - Karlsruhe ein Referat halten wird .

Ä-

Biirgerholz -Ausgabe .
Durlach , 10. Febr . Im Saale „zum Lamm " findet am kom¬

menden Freitag die Verlosung des Bürgerholzes statt . Die
Eabholzberechtigten , die ihr Holz ganz oder teilweise verkaufen
wollen , müssen dies im Verlosungslokal , spätestens aber bis Mitt¬
woch, den 17. Februar auf dem Rathaus Mitteilen . Bemerkt sei
noch , daß ein Teil des Holzes wegen Beginn der Arbeiten der
Reichsautobahn bereits bis Samstag , den 20 . Februar abge¬
fahren sein muß .

Oessentliche Besichtigung der Ncichsautobahnbaustelle .
Durlach , 10. Febr . Wie uns mitgeteilt wird , führt der Vor¬

stand der Bauabteilung Karlsruhe der Reichsautobahnen am
Samstag , den 13 . Febr . 1937 , nachmittags eine öffentliche Be¬
sichtigung der hiesigen Baustellen der Neichsautobahn durch .
Die Teilnehmer der Führung treffen sich an der Kreuzung der
Straße Grötzingen - Hagsfeld mit der Reichsautobahn . Die Füh¬
rung beginnt um 11 .30 Uhr .

Alke Interessenten werden hiermit eingeladen , an dieser Be¬
sichtigung teilzunehmen .

» -

Hohes Alter .

Grüumettersbach , 10. Febr . Am heutigen Mittwoch kann unser
Mitbürger Leopold Rohrer bei guter Gesundheit seinen 88.
Geburtstag feiern . Das Geburtstagskind ist noch einer der
wenigen .noch lebenden Teilnehmer des Feldzuges 1870/71 . LaiM
Jahre hatte er das Amt des Bürgermeisters unserer Gemeinde
inne , das er mit Treue und Gewissenhaftigkeit erfüllte . Zu sei¬
nem Ehrentage überbringen wir ihm unsere besten Wünsche für
einen noch langen , gesegneten Lebensabend .

*
Vogl Gesangverein „Zangerhain "

Eriinrocttersbach » 10. Febr . Der . Gesgngoerein „Sängerhain "
,

der im Herbst dieses Jahves in großem Rahmen das Fest seines
80jährigen Bestehens feiern konnte , hielt am Samstag abend im
„ Adler " seine diesjährige Generalversammlung ab , die sich eines
guten Besuches erfreute . Zu Beginn derselben fand der Bereins -
fiihrcr Hattich Worte der Begrüßung an die erschienenen
Sänger und die passiven Mitglieder und gab in seinen folgenden
Ausführungen einen Rückblick auf die Arbeit im Jahre 1936.
Ein überaus reiches Jahr , so führte er aus , liegt hinter uns ,
das , neben einer intensiven weiteren Aufbauarbeit des Vereins ,
auch bezüglich der Teilnahme an Veranstaltungen benachbarter
Vereine recht abwechslungsreich war , konnte doch der Verein
in größerem festlichen Rahmen das Fest des 80jährigen Bestehens
feiern . Allen Mitarbeitern dankte er für die Einsatzbereitschaft .
Nachdem der Geschäfts - und Kassenbericht zur Verlesung kam
und einstimmige Annahme fand , legte nach sechsjähriger uner¬
müdlicher Tätigkeit für den Verein der Vereinsführer Hattich
sein Amt nieder . An seine Stelle trat nach langen Beratungen
der bisherige Kassier des Vereins Karl Müller , der als neuer
Vereinsführer lebhaft begrüßt wurde . Letzterer behält die bis¬
herigen Mitarbeiter . In die vakante Stelle als Kassier wurde
SanP -skamerad Walter Link berufen , der gleichfalls die auf
ihn gefallene Wahl annahm . Nach mehrstündigen Beratungen
konnte der neue Vereinsführer die in allen Teilen harmonisch
verlaufene Versammlung mit dem Appel weiterer restloser Ar¬
beit für das deutsche Lied und für Führer , Volk und Vaterland
schließen .

*

Karlsruher Polizeibericht vom 10. Februar 1937.
. Verkehrsunfall : Am 8 . Februar 1937 gegen 14 Uhr lief

eine 8 Jahre alte Schülerin in der Rappenwürt -Straße beim
Ueberqusren der Straße gegen einen fahrenden Straßenbahnzug .
Sie wurde zu Boden geworfen und erlitt Verletzungen am Ge¬
säß , jodaß sie in das städtische Krankenhaus eingeliefert werden
mußte .

Brandschaden : Durch lleberhitzen eines Herdes in dem
Schlafzimmer einer Wohnung in Mühlburg entzündete sich ein
Bett und verbrannte fast vollständig . Der Brand wurde durch
Hausbewohner gelöscht . Gebäudeschaden ist nicht entstanden .

Zusammen st öße : Im Laufe des gestrigen Tages erfolgte
in der Oststadt , Mittelstadt und Weststadt je 1 Zusammenstoß
zwischen 2 Personenkraftwagen . Personen wurden nicht ver¬
letzt , in einem Falle ist der Sachschaden bedeutend .

Schnellverfahren : Zur Aburteilung im Schnellver¬
fahren wurde dem Polizeipräsidium 1 Person wegen Bettel und
Trunkenheit vorqeführt .

Fahrlässige Körperverletzung . Während des gestrigen Fas¬
nachtsumzuges durch die Straßen der Stadt ereignete sich auf
der Kaiserstraße ein Unfall . Auf einer Leiter standen mehrere
Zuschauer . Durch den Uebermut eines Jugendlichen , der an der
Leiter rüttelte , brach diese zusammen , wobei die Personen zu
Boden fielen . Durch den Sturz erlitt eine Person einen Rip¬
penbruch , eine weitere z>V sich" ein ? - leichte Gehirnerschütterung
und Prellungen zu.

eellingener flusklang der Vurlacher karnevalsoeronstaltungen
Durlach , 10. Febr . „Fasnacht , Fasnacht ist nicht alle Tage ,

jeder Tag hat seine Plage "
, so klang es gestern durch die Stra¬

ßen und Gassen unserer alten Markgrafenstadt und durch die
Dörfer in Durlachs Umgebung . Doch auch das Pfinztal nahm
an diesem frohen Reigen teil . Schon am frühen Morgen
(der gestrige Tag war schulfrei ) tummelte sich die Jugend bunt
kostümiert auf den Straßen . Alle Völkerrassen und alle „Stände "
aus dem Volk waren vertreten , angefangen bei dem Vaganten ,
der „Jungfer auf Reisen "

, wie man sich gern nannte , endigend
bei den Cowboys , deren Eewano bei den jungen Burschen im¬
mer zugkräftig ist, weil eine gewisse Romantik damit verbun¬
den werden kann . Natürlich fehlte es auch nicht an den nöti¬
gen „wilden , verwegenen Jagden "

. Jeder der jungen Manschen
vergnügte sich auf seine Art . . wir gönnen allen diese Freud «,gehört die Feier der Fasnacht doch zu dem deutschen Brauch¬
tum , das bei uns wieder eine gute Pflegstätte gefunden hat .

Nach den Feiern des Montags trafen sich am gestrigen Fas¬
nachtdienstag vormittag der Elferrat der Grokage -Durlach so¬
wie die Elferräte der hiesigen Vereine im „ Blumen -Case " zu
einem gemütlichen Frühschoppen , zu welchem sich neben Bürger¬
meister Sauerhöfer auch Studienrat Dipl .- Jng . Merkle
als Vertreter des Verkeyrsvereins sowie ein Teil der Ange¬
stellten des Rathauses sowie der städtischen Werke eingefunden
hatten . In gemütlicher Stimmung wurde noch einmal auf den
gesamten Festverlauf Rückblick gehalten und man konnte fest¬
stellen , daß die diesjährigen karnevalistischen Veranstaltungen
eine noch nie erreichte Beteiligung der weitesten Kreise der Be¬
völkerung aufwiesen , wobei mit besonderer Genugtuung berich¬
tet werden kann , daß Volksgenossen aus der näheren und wei¬
teren Umgebung in großer Zahl auf den großen Veranstaltun¬
gen , die förmlich einem laufenden Band glichen , vertreten
waren , eine Tatsache , die im Blick auf die kommenden Bestre¬
bungen der Hebung des Fremdenverkehrs durch die Stadt Dur¬
lach und den Verkehrsverein nicht hoch genug gewertet werden
können . Das gemütliche Beisammensein klang aus in den
Wunsch , daß eine enge Gemeinschaftsarbeit die aktiven Kräfte
für diese Bestrebungen auch in Zukunft vereint .

Großem Interesse begegnete am gestrigen Fasnachtsdienstag
nachmittag der Karlsruher Maskenzug . Wenn auch am frühen
Morgen die Aussichten auf ein gutes Gelingen dieser Eroß -
Veranstaltung unserer Landeshauptstadt durch die Unbilden der
Witterung mehr als getrübt waren , so trat im Lause der ersten
Nachmittagsstunde doch die Sonne ihr Regiment an und eine
wahre Völkerwanderung setzte nach Karlsruhe ein , wo sich
unter Böllerschüssen der große Karlsruher Maskenzug in Be¬
wegung setzte . Die mitgeführten Wagen und Gruppen entbehr¬
ten nicht des urwüchsigen , originellen Charakters . Großen Bei¬
fall fanden neben den anderen Gruppen auch die zwei Dur¬
lacher Wagen , die mitliefen , „Karlsruhe im Bart " und „Eine
saubere Schweinerei " sowie unser „Beunseekarpfen "

, der als Fo¬
relle aus dem Stadtgartensee noch einmal auf kurze Zeit ein
glanzvolles Dasein fristete . So verdient auch der diesjährige
Maskenzug in der Landeshauptstadt wieder Anerkennung . Die
vielen Besucher (ein Großteil der Betriebe hatte bereits vor¬
zeitig geschlossen) fanden auch für den Karlsruher Maskenzug
Worte der Anerkennung .

Gegen abend setzte auf den Straßen unserer Stadt und auf
den Dörfern , so insbesondere in Erützingen und Söllingen ein
fasnachtsfrohes Treiben ein . Grötzingen hatte sogar im Ort
einen Feftwagen laufen — vielleicht die ersten Vorübungen für
einen Fasnachtszug im kommenden Jahr ? Zu der närrischen
Jugend gesellte sich dann auch bei Eintritt der Dunkelheit das
närrische Alter . Maskiert , zum großen Teil kostümiert , sorgte
man für fasnachtsfroyes Treiben und gaben den Abendveran¬
staltungen des Fasnachtsdienstags einen gelungenen Auftakt .

An der Spitze der Abendveranstaltungen marschierte die große
Schluß -Redoute der „Großen Karnevals - Gesellschaft Durlach "
in sämtlichen Räumen der „Blume "

. Die großen Räume ver¬
mochten die Feiernden fast nicht zu fassen . Noch einmal gingen
die Wellen der Freude hoch, noch einmal zeigte man sein när¬
risches Kostüm , noch einmal klang voll Frohsinn der Refrain
unseres Karneoalsschlagers :

Einmal im Jahr , da feiern wir den Karneval ,
einmal im Jahr vergessen wir die Sorgen all . . .

und bei den Klängen der Musik schwelgte eine frohe Welt beim
Tanz und närrischen Treiben . Den Höhepunkt des Abends bil¬
dete der

Aufzug des roten und blauen Rats der Grokage
In seiner Ansprache ging Präsident Forschner nochmals

auf das diesjährige Durlacher Karnevalstreiben ein , das einen
Verlauf genommen hat , wie man es in Durlach noch nie erlebte .

Herzlich war die Anteilnahme und die praktische Mithilfe der
Einwohnerschaft , ausgeglichen die enge Gemeinschaftsarbeit mitden Behörden und den Verbänden und nicht zuletzt mit der
Wehrmacht und dem Reichsarbeitsdienst , die gleichfalls im Bli -
auf den Maskenzug der Grokage und dem Verkehrsverein ihre
Unterstützung zuteil werden ließen . Gerade mit dem Masken¬
zug am Sonntag , der unserer Markgrafenstadt eine nie erwar¬
tete Gästeschar zuführte / haben die karnevalistischen Vereine unddie örtlichen Vereine und Verbände , sowie die beteiligten Ein¬
zelpersonen wie auch die gesamte Einwohnerschaft gezeigt , daßder Wille zum Dienst aber auch der gesunde Durlacher Humor
noch nicht ausgestorben sind . Präsident Forschner würdigte in
seinen weiteren Ausführungen die intensive Arbeit des Dur¬
lacher Verkehrsvereins und der Stadtverwaltung Durlach , diekeine Mühen gescheut haben , insbesondere dem Durlacher Mas¬
kenzug restlose Unterstützung angedeihen zu lassen . Sein beson¬derer Dank galt dem geschäftlichen Leiter des Berkehrsvereins
Studienrat dipl . ing . Merkle , der ruhe - und rastlos zu dem
glänzenden Gelingen des Durlacher Karnevals beigetragen hat .Er wurde durch einxn karnevalistischen Orden geehrt . Studien¬
rat Merkle gab anschließend noch einen Ueberblick über das
in allen Teilen gut gelungene Durlacher Faschingstreiben . Wie¬
der ist , so betonte er , eine Etappe des Weges der Durlachei
Fremdenwerbung zurückgelegt , ist doch in diesen Fasnachtstagendie alte Turmbergstadt wieder weit über die Grenzen ihrer
engeren Heimat bekannt geworden . Erfreulich ist es ferner , daß
sich neben dem Durlacher Verkehrsverein auch die Große Karne¬
vals - Gesellschaft Durlach als Hauptträgerin der großen Ver¬
anstaltungen , sowie die karnevalistischen Gruppen der hiesigen
Gesangvereine (Nähmaschinenbauer , Lyra und Männerchor der
DAF .) in den Dienst der Pflege dieses alten Durlacher Brauch¬tums gestellt haben , ihnen wie den Vereinen und Verbänden ,nicht minder aber auch den übrigen Durlacher Volksgenossen ,die mit Freude und Stimmung den ungezählten Veranstaltungen
einen angenehmen , abwechslungsreichen Rahmen gaben , sei ge¬dankt . Sein besonderer Dank aber galt dem Präsidenten der
Grokage Forschner , sowie seinen Räten , die sich uneigen¬
nützig in den Dienst der guten Sache gestellt haben . Nachdem
noch mehrere um das Gelingen der diesjährigen karnevalistischen
Veranstaltungen verdiente Mitglieder des Rats der Grokageund das Gesamtpersonal der „Blume "

, nicht zuletzt aber auch
unser diesjähriger Prinz Karneval (H . Mannherz ) durch Ueber -
reichung von karnevalistischen Orden geehrt wurden , erreichteder offizielle Teil seinen Abschluß .

Schon lange hatte der Zeiger die mitternächtliche Stunde an¬
gezeigt , da war des Feierns noch kein Ende . Unter den Klängender Musik schwang man noch einmal im Zauber der letzten Freu¬den des Karnvals 1937 das Tanzbein und erst , als die Rächtdem Tage wich, der den Aschermittwoch brachte , verstummte das
frohe Klingen . Roch freudetrunken , wollte man nicht daran
glauben , daß die dieses Mal herrlichen Tage des Durlacher
Karnevals vorüber sind . Doch nun hat uns bereits wieder die
nüchterne Wirklichkeit gepackt und in Fabriken , Kontoren , Ee -
schästen und in den Schuleip kommt in den heutigen grauen
Aschermittwoch immer wieder einmal das Erinnern an eine
schön verlebte Zeit , in welcher unter dem Motto : „In Humorund Witz , Dorlach an der Spitz " Prinz Karneval sein närrisches
Zepter schwang und eine geschlossene Gefolgschaft voller Frohsinn
hinter sich in treuer Gemeinschaft vereinte .

Auch die „Festhalle " wies gestern einen letzten großen Fa -
schingsbetrieo auf . Unter den Klängen froher Tanzweisen
schwang man in farbenfrohen Kostümen das Tanzbein « nd ließ
auch im Verlauf des Abends die Kegler , die sich für diese Nachtin der Festhalle „eingemietet " hatten , zu ihrem Recht kommen .
Schwung und Stimmung herrschte auch im Hotel „zur Post " an¬
läßlich des letzten großen Faschingstreibens . Der „ Schluß -
Rambo " im „Roten Löwen " war gleichsalls ein voller Trefferins Schwarze , auch hier hielten Stimmung und Humor die
Feiernden bis in die Morgenstunden beisammen . — Das „Kroko¬
dil " kam mit seinem Kappenabend noch einmal in volle Fahrt ,wie auch die „Alte Residenz " noch eine frohe , feiernde , närrische
Gemeinschaft unter ihrem Dache vereinte . Ihr nach stand auch
nicht der „Karlsruher Hof "

, wo man bei einem Sammelsuriumvon allerlei Blüten und Blättern des sterbenden Freuden¬baumes des Faschings noch einmal froh und heiter war . Auch
das „Deutsche Haus " in Durlach -Aue , eine gern ausgesuchte Ver¬
gnügungsstätte , hatte beim gestrigen Schlußrummel mit Tanz
noch einmal hochgehende Wellen des Durlacher Karnevals zu
verzeichnen . Der „ Weyerhof " sorgte für - ein angenehmes när¬
risches Konzert und auch in seinen Mauern fühlte man sich wohl ,wie auch das „Lamm " mit einem frohen Tanz dem Durlacher
Faschingstreiben den Abschluß gab . Die kleine Welt kam ausdem Vergnügungspark auf dem Postplatz voll zu ihrem Recht .Nun hat der Alltag wieder von uns Besitz ergriffen und so frohund so heiter wollen wir unseren Alltagsweg beschreiten , denn
bald sind auch die „Nachwehen " des Durlachcr Karnevals , dessenWellen in diesem Jahre haushoch gingen , Überstunden .

Verkehrssünder . Dem in Karlsruhe wohnhaften Adolf Weis -
brod wurde die Führung von Kraftfahrzeugen aller Art unter¬
sagt und die Fahrerlaubnis der Klassen zwei und drei ent¬
zogen , weil er bei einer Fahrt in östlicher Richtung durch den
Zirkel mit seinem Lastkraftwagen dem aus der Kreuzstraße von
rechts kommenden Personenkraftwagen das Vorfahrtsrecht nicht
einräumte . Hierdurch wurde ein Zusammenstoß der beiden
Kraftfahrzeuge verursacht , wobei die Insassen des Personen¬
kraftwagens zum Teil recht erheblich verletzt wurden , sodaß die
Verbringung in das Krankenhaus erforderlich wurde .

Dem Weißbrod war bereits im Jahre 1938 die Entziehungder Fahrerlaubnis für den Fall weiterer Verfehlungen gegendie Verkehrsvorschriften angedroht worden .
Dem Jakob Büttner in Karlsruhe wurde die Führung von

Kraftfahrzeugen aller Art untersagt und die Fahrerlaubnis der
Klasse drei entzogen , weil er am 22 . Dezember 1936 auf der
Reichenbacher - Landstraße , unweit von Vusenbach entfernt , ein
Lieferkraftdreirad führte , obwohl er . unter erheblicher Wirkung
geistiger Getränke stank Hierbei verursachte Büttner einen
Autozusammenstoß , bei dem an beiden Fahrzeugen ein erheb¬
licher Sachschaden entstand .

Reiscspesen - und Promsionsschinder — Geschädigte werden gesucht
In Wien befindet sich der Kaufmann Alexander Ranzenhofer

wegen Betrugs in Untersuchungshaft . Er hat in den letzten
Jahren hauptsächlich in Süddeutschland eine Anzahl Fabrikantenund Geschäftsleute geschädigt , indem er Geldbeträge als angeb¬
liche Reisespesen und Provisionsoorschüsse herauslockte unter der
Vorspiegelung , günstige Geschäftsverbindungen und große Liefe¬
rungen nach dem Ausland verschaffen zu können .

Geschädigt « werden ersucht , den Sachverhalt umgehend der
Kriminalpolizeistelle Karlsruhe mitzuteilen .

Eintopfgerichte der Gaststätten a« 14. Fedrnar
Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Be¬

herbergungsgewerbe teilt seinen Mitgliedern mit , daß für
den 5 . Eintopfsonntag am 14 . Februar 1937 folgende Ein¬
topfgerichte für die Gaststätten vorgeschrieben sind :

1 . Suppentops mit Eeslügelklein oder Fleischeinlage .
2 . Sauerkraut oder Mohrrüben mit Schweinefleisch .
3 . Fischeintopfgericht nach freier Wahl .
4 . Vegetarisches Eemüsegericht
Die Festlegung dieser Eintopfgerichte gilt nur für Gast¬

stätten .
*

Vurlacher Klrchenimchrkchttn
Eoang . Kirchengemeinde Durlach . Donnerstags den 11 . Feb¬

ruar 1937 . Lutherkirche : Abends 8 Uhr : Missionsvortrag
mit Lichtbildern aus der Arbeit der Basler Mission in Borneo
( Missionar Martin ) . Stadkirche : Der Abendgottesdienst
fällt aus .

*

Tages-An-eiger
Mittwoch , den 10. Februar 1937 .

Bad . Staatstheater : „Hannibal "
, 19,30—22,30 Uhr .

Skala -Theater : „Wo die Lerche fingt ".
Markgrafen -Theater : „Intermezzo " .
Kammer - Lichtspiele : „Der ahnungslose Engel ". ^
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Gemciafamrs Lintopfeffcn auch in Grötzingen.
Grötzingen, 10. Febr . Mit einem gemeinsamen Eintopfessen

startet am kommenden Sonntag (Eintopfsonntag ) auch die Ge¬
meinde Erötzingen . Für die Zubereitung der zur Ausgabe ge¬
langenden Portionen ist die Feldküche unserer 109er reserviert
g^ den , rs ist deshalb die Möglichkeit geboten , für den Preis
von 60 Psg . eine oder mehrere Portionen ( zum Rachfüllen)
kräftigen Eintopfessens zu erlangen . Für die Ausgabe der Mahl¬
zeiten haben sich bereitwillig eine Anzahl Frauen zur Verfügung
gestellt. An die Einwohnerschaft ergeht nun die Aufforderung ,
diesem Ruf zum gemeinsamen Eintopfeisen , dag sich in unserer
Mchbarstadt Durlach immer eines grossen Zustroms erfreut ,
nachzukommen und am kommenden Sonntag , mittags " -12 Ahr ,
- Nu Kntops -Esionsassen vor Ser Gulaschkanone nor der Ge -
meindehalle auzutreten . Selbstverständlich ist auch für gute
Tifchmustk, , für welche sich die hiesigen Vereine zur Verfügung
gestellt haben , gesorgt . Deshalb , Einwohnerschaft von Erötzingen ,
stellt euch restlos in den Dienst des WHW . durch Teilnahme am
ersten Eintopfessen in der Gemeinde Grötzingen.

Heimabend der RS -Frauenschaft Grötzingen .
GrStzingea, 10 . Febr . Der letzte Heimabend der Ortsgruppe

Erötzingen der RS -Frauenschaft stand rm Zeichen eines Fa¬
schings-Heimabends unter dem Motto : „Zn Großmutters Zei¬
le«"

. 2n zum großen Teil stilechten Kostümen hatten sich die
Mitglieder eingefundcn und erlebten in frohem Kreis einige
vergnügte Stunden . Aus der großen Zahl der Darbietungen
seien genannt der mit Bildern erläuterte Vortrag eines Mit¬
gliedes der NS - Frauenschaft Karlsruhe über „Deutsche jenseits
der Grenze"

, sowie die vielen heiteren Einlagen , die bald eine
frohe Stimmung aufkommen ließen .

Schulungsabend .
Grötzingen, 10 . Febr . Am kommenden Dienstag , den 16. Feb¬

ruar findet im „Badischen Hof " Hierselbst der nächste Schulungs¬
abend seitens der Partei für die Walter und Warte sowie die
Führer der Unterorganisationen statt .

Filmabend .
Grötzingen, 10. Febr . Seitens der Eaufilmstelle kommt mor¬

gen Donnerstag das reizende Filmwerk mit Heinrich George und
Adele Sandrock in den Hauptrollen „Die große und die kleine
Welt" zur Vorführung . Das Filmwerk fand allseits größten
Beifall und wird auch für Grötzingen ein voller Erfolg . Ein
interessantes Beiprogramm mit dem Film aus dem handwer -
lichen Schaffen „Glück mit Glas " wird den Abend bereichern.

Vom Stcrbekasscnoerein Grötzingen.
Grötzingen, 10. Febr . Am kommenden Sonntag findet im

Gasthaus „zum Laub " Hierselbst die diesjährige Generalver¬
sammlung des Sterbekasscnvereins Grötzingen statt , in welcher
wieder wichtige Vereins - und allgemeine Fragen zur Beratung
stehen.

*

Formcrball in Kleinsteinbach .
Kleinsteinbach, 10 . Febr . Der Formerball ist in dem alten

Bezirk Durlach bereits Tradition geworden , schon lange freut
man sich, nach des Tages Mühen und Sorgen im Kreise der
Verusskameraden Stunden ungebundener Fröhlichkeit verleben
zu können. Was hätte wohl näher liegen können, als den For¬
merball für die Berufskollegen aus dem Durlacher Bezirk und
aus der Landeshauptstadt nach dem Mittelpunkt des Wirkens
der Former , der Hochburg Kleinsteinbach zu verlegen . Zahlreich
wie immer war man dem Ruf gefolgt . Betriebsobmann Kai¬
ser von der Fa . Eritzner AG . fand herzliche Worte der Be¬
grüßung und betonte , daß nach harter Alltagsarbeit auch ein¬
mal frohe Stunden einkehren sollen. Sein Dank galt allen
Ärbeitskameraden , insbesondere aber den zehn Altveteranen der
Former , die besonders geehrt und mit einem Geschenk bedacht
wurden . Herzliche Worte der Begrüßung fand auch der Bür¬
germeister unseres Ortes , der die Former in Kleinsteinbach
herzlich willkommen hieß und ihnen einige frohe , unterhaltende
Stunden wünschte. Der nachfolgende unterhaltende Teil gab
nun den Arbeitskameraden reichlich Gelegenheit , das Tanzbein
zu schwingen , für die Musik sorgten in vorbildlicher Weise zwei
flotte Tanzkapellen . Besonderen Beifall fanden die Darbietun¬
gen des jugendlichen Handharmonikaspielers Roßwag , der
immer wieder nie endenwollenden Beifall erntete . Allen Betei¬
ligten werden die schönen Stunden der Gemeinschaft noch lange
in Erinnerung bleiben .

Zehntägige SomilagsMrkarle an Ostern
Die Deutsche Reichsbahn hat jetzt die Geltungsdauer der zu

Ostern und zu Pfingsten auszugebcnden Festtagsrückfahrkarten
scstgelegt . Zu Ostern werden diese Karten , die bekanntlich mit
einer Fahrpreisermäßigung von 33 v . H . verbunden sind , vom
Dienstag vor Ostern , 23 . März 0 Ahr , bis zum Donnerstag nach
Ostern, 1 . April 21 Uhr , gelten , und somit eine zehntägige bil¬
lige Osterreise ermöglichen. Zu Pfingsten werden die Festtags¬
rückfahrkarten acht Tage gelten : vom Donnerstag vor Pfingsten .
13. Mai 0 Uhr, bis zum Donnerstag nach Pfingsten , 20 Mai
21 Uhr.

- Berufsausbildung im Laubdieust -er HS.
nsg . Das Hauptreferat Landdienst rm Sozialen Amt der

Reichsjugendführung erläßt folgenden Aufruf :
Bist Du noch ohne Arbeit ? Jeder gesunde junge

Deutsche findet Arbeit und Verdienst im Landdienst der
Hitlerjugend . Er ist die große Kameradschaft der einsatz -
willigen Stadtjugend auf dem uanoe . er ist freiwilliger Dienst
am deutschen .Boden . Der Landdicnst bietet eine gesunde und
zugleich ehrenvolle Arbeit . Jeder wird nach Alter und Leistung
zum vollen Landarbeiter -Tarif entlohnt . Im Eemeinschastsheim
der Gruppe findet er gute Verpflegung und Unterkunft .

Hast Du noch keine Lehrstelle ? Die Landarbeit ist
heute wieder Facharbeit geworden , die ebenso viele und ebenso
gute Berufsaussichten und Existenzmöglichkeiten bietet wie jede
andere Facharbeit . Tausende von freien Lehrstellen in der Land¬
wirtschaft können von städtischer Jugend durch den Landdienst
besetzt werden . Feder tüchtige und strebsame Junge kann auch
Landdienstgruppensührer werden und hat damit seine Existenz
gesichert . Die Landarbeit schafft freie und frohe Menschen , sie
ist nicht anstrengender , sicher aber gesünder als manche andere
Arbeit .

Melde Dich sofort ! Der Landdienst braucht gesunde
Jugend im Alter von 13 bis 25 Jahren . Die Einberufung er¬
folgt in den Monaten März und April . — Anmeldungen nehmen
entgegen : Die Sozialabteilung des zuständigen HJ .-Eebietes so¬
wie auch die ruderen Dienststellen der Hitlerjugend .

Die Zeitung — das modernste
Unterrichtsmittel der deutschen Schule

Die Bestrebungen auf Einbeziehung der Zeitung in den Schub
unterricht haben , wie das NdZ . meldet , jetzt eine konkrete Form
erhalten . Im Einvernehmen mit dem Reichserziehungsministei
Rust und dem Reichswalter des NSLB ., Wächtler , hat di<
Reichspressekammer den deutschen Lehrern eine Broschüre „Zei
tung und Schule" übermittelt , die sich mit der heutigen Bedeu¬
tung der Zeitung , mit ihrem Entliehen und ihrer Verwendbar¬
keit im modernen Unterricht beschäftigt.

In einem Geleitwort erklärt der Reichserziehungsminister :

„Will die Schule volksnahe sein, will sie sich nicht vom wirk¬
lichen , gegen alles andrängenden Leben abkapseln, so kann sic
nicht länger auf eines der modernsten und unentbehrlichster
Hilfsmittel für den Unterricht verzichten — nämlich auf dir
Zeitung ! Denn die Zeitung ist das lebendige Tagebuck
des deutschen Volkes , das jeden Tag um eine Seitc
reicher wird .

" Der Minister ermahnt jeden Erzieher , dazu dei-
zutragen , daß die Zeitung , die größte Mittlerin zwischen Führe ,
und Gefolgschaft, schon dem jungen Deutschen zum Freund wird
Reichswalter Wächtler erklärt u . a .. es erscheine ihm undenkbar
daß irgend ein deutscher Mensch nicht täglich durch eine Zeitunx
teilhaben möchte an dem Großen , das rings um ihn im deutscher
Vaterland geschieht .

Die Broschüre gibt dem Lehrer alle Aufklärung , die nötic
ist . um die Zeitung im Unterricht nutzbringend verwenden zr
können. Nach einer kurzen Einleitung über die Bedeutung de,
heutigen deutschen Zeitung wird ihre Entstehung ausführlich
und mit Anschauungsmaterial beschrieben. Die praktischen An¬
regungen für die Einschaltung der Zeitung im Schulunterricht
gehen davon aus , daß die im nationalsozialistischen Reich ge¬
schaffene neue deutsche Zeitung mit größtem Nutzen in de ,
deutschen Schule verwendet werden könne. Wenn es der Lehr
plan zuläßt , so könnte etwa wöchentlich eine „Zeitunqs -
stund e" eingeführt werden , entweder im Rahmen des Deutsch¬
oder des Geschichtsunterrichts. Wenn die besondere Zeitungs¬
stunde nicht möglich sei , so lasse sich die Zeitung auch sonst bei¬
nahe in allen Unterrichtsfächern verwenden . Wir hätten zwa -
in Deutschland vorzügliche Lehrbücher mit neuem Geist und den
Wunsch nach Zeitnähe . Aber bis ins Gestern , Heute und Mor¬
gen reichten sie nicht. Hier habe die Zeitung den Faden auf¬
zunehmen und bis in die letzte Gegenwart sortzuführen . Nichl
zuletzt lasse die Zeitung die Kinder auch miterleben , wie di -
enaere Heimat sich wandelt .

Richtiges Baden ein Genuß .
2n einer Zeit , wo sich die Erkenntnis von dem Wert zweck¬

mäßiger Körperhygiene immer mehr verbreitet , ist es sicher¬
lich interessant , sich einmal mit der Frage zu beschäftigen : Wie
groß ist die Freude des Menschen von heute am häufigen
Waschen und Baden — wie groß ist , anders ausgedrückt, der
Verbrauch an warmem Wasser ? Trotz der Lückenhaftigkeit der
vorhandenen statistischen Unterlagen ergibt ein Vergleich mit
anderen Ländern wie England , Amerika , Skandinavien usw „
daß dort der Verbrauch von warmem Wasser erheblich größer
ist als in Deutschland , wo nur etwa 15—20 der Bevölkerung
überhaupt mit Warmwasser versorgt werden . Diese Zahl er¬
mittelte man aufgrund der vorhandenen baulichen Anlagen für
die Warmwasserbereitung mit festen Brennstoffen , Gas , Elek¬
trizität und für zentrale Versorgung . Wenn auch die Entwick¬
lung anderswo durch die Wohnweise ( Einfamilienhaus ) sehr
begünstigt wurde , so dürste es dennoch möglich sein , durch
aufklärend « Erziehungsarbeit auch bei uns die Freude am
warmen Bad zu steigern , bildet es doch eine wichtige Er¬
gänzung der sportlichen Körperübung , deren Bedeutung man
heute allgemein anerkennt . Erfrischende Durchblutung der Ober¬
flächenzellen und Schweißausbruch sind die hygienisch wichtigen
Folgen des warmen Bades .

Besonderen Wert besitzt das warme Wasser für die Haus¬
arbeit — nicht nur wegen der Arbeitsersparnis , die der
Hausfrau Zeit und Kraft für Kulturwerte läßt , sondern vor
allem weil es Voraussetzung für die Entfernung von Staub
und Schmutz , also für hygienisches Wohnen ist . Besser hat sich
die Erkenntnis von der keimtötenden Wirkung warme » Was¬
sers bei der Behandlung der Wäsche durchgesetzt . Die manch¬
mal auftretenden Einwände , viele könnten sich einen gesteiger¬
ten Warmwasserverbrauch nicht leisten , sind nicht stichhaltig.
Von 1932—1936 sind in Deutschland gestiegen : das Arbeits¬
einkommen von 26 auf 31,5 Milliarden RM . — 33 der Ver¬
brauch an Nahrungs - und Eenußmitteln (1928 — 100) von 68

auf 81 A — um 18 au Hausbedarf von 55 auf 82 A — um
51 A , an Luxusgütern von 16 auf 75 ^ — um 62 Obgleich
zum Beispiel der Verbrauch von Genußmitteln vor 1932 unter
das erträgliche Maß gesunken war , so muß man doch diese Zif¬
fern als sehr erheblich bezeichnen. Bricht sich die lleberzeugung
Bahn , daß das Bad nicht nur eine hygienische Notwendigkeit ,
sondern, richtig angewendet , selbst ein Eenußmittel ist, so wird
sich auch ,n Deutschland der Verbrauch von warmem Wasser
beträchtlich heben.

Heute , Mittwoch , den 10. Febr . 37 läuft folgender Kurs :
Fröhliche Gymnastik und Spiele (Frauen ) : Bcrghauscn : Turn¬

halle 20 Ahr .
»

Omnibnsfahrt nach dem schönen Walsertal . Vom 11 . 2. bis 21.
2 . 37, Preis RM . 11 .10 (einschließlich Fahrt , Verpflegung und
Unterkunft , sowie Skilehrgang ) . Für diese schöne Fahrt sind
noch einige Plätze frei . Wir bitten um sofortige Anmeldung
auf unserer Geschäftsstelle: Lammstraße 15 , 1 . Stock .

Sonntagswanderung . Am Sonntag , den 11 . ds . Mts . findet
eine Nachmiltagswanderung durch den Hardtwald (Kniererweg )
statt . Abmarsch um 13 Uhr Ecke Hans Thoma -» und Moltkestraße .
Zu oieser Wanderung ist jeder Volksgenosse eingeladen .

Das Wetter
Bei anfangs frischen Winden aus West bis Nordwest stark

bewölkt und einzelne Regenschauer , in höheren Lagen
schneesall , spater veränderliche Bewölkung und zeitweise
Lufheiternd, Temperaturen znrüSgehend .

Handel und Derkeln
Freiburger Sck.lachtvirhmarkt vom 8. Febr . Auftrieb : 25 Och¬

sen . 26 Bullen . 41 Kühe , 10 Kalbinnen , 160 Kälber , 34 Hammel
und Schafe, 196 Schweine . Preise : Ochsen 39—15 . Bullen 39
bis 13 . Kühe 25—43 , Kalbinnen 39—11. Kälber 40—65, Ham¬
mel und Schafe 50—53 , Schweine 48,5—52,5 RM .

Karlsruher Schlachtoirhmarkt vom 8. Febr. Austrieb : 26 Och¬
sen . 62 Bullen . 66 Kühe . 58 Färsen . 1209 Schweine . Preise : Och¬
sen 39- 45 , Bullen 39—13. Kühe 18—43. Färsen 3,i—11.
Schweine 48 .5—52,5 RM .

Mannheimer Schlachtoirhmarkt vom 8. Febr . Auftrieb : 60 Och¬
sen . 144 Bullen , 267 Kühe , 145 Färsen . 514 Kälber , 14 Lämmer
und Hammel . 2178 Schweine . Preise : Ochsen a 12—15. b 39
bis 11. Bullen a 10- 13 , b 38- 39 , Kühe a 40—13 . b 31 - 39 c
26- 33, d 20—25 . Färsen a 12—11. b 38- 10 , Kälber a 56—65,
b 50- 55, c 38—10 . Lämmer und Hammel a 38—15. Schweme a,
b 1 und b 2 52 .5 . c 50 .5. d 48 .S . Sauen 52,5 RM .

VoVWes Swatsllieokr
Kapellmeister Hans Trippel vom Badischen Staatstheater

wurde von Generalintendant Peter Hocnselaers ab 15. Februar
1937 an das Stadttheater in Dortmund verpflichtet .

Rundkurse
Programm des Nelchssenders Stuttgart

Donnerstag , 11 . Februar :

9 .30 „Wir braten ohne Fett "

10.00 Nach Frankfurt : Volksliedsingen
12.00 Aus Stuttgart : Mittagskonzerl
13 .15 Von Frankfurt : Mittagskonzert
17.00 „Glückwunsch an Kinderreiche "

17 .10 Hörbericht aus dem Mutterhaus des Roten Kreuzes
17 .10 Trio op . 61 a-moll
18 .15 Aus Köln : Blaskonzert
19 .00 Spanische Volksmusik
19.10 Aus Mannheim : Echo aus Baden
20 .10 Eine bunte Stunde
21 .10 Aus Berlin : Hans Bund spielt zur Unterhalt »««
22.50 Aus Karlsruhe : Unterhaltungskonzert
21 .00 Nach Frankfurt : W . A . Mozart .

Freitag , 12. Februar :

9.30 „Zwei Eintopfgerichte zur Auswahl für den Eintopfsonm
tag "

10 .00 Aus Saarbrücken : Pirmasens
12 .00 Aus Saabrücken : Mittagskonzert
11.30 „Der Uhu auf der Fichte und zwei kleine Wichte . . ." /
17 .15 Dein Arzt spricht
18 .00 „Aus deutschen Opern " ^
19 .10 „Du Kind gibst Sinn und Sonne "

19 .10 Aus Leipzig : Deutsche Skimeisterschaften ln Attenberg
20 .10 „Schwäbische — Bayrische Dirnd 'l, juchheirassa !" ,
21 .00 Erabbe -Zyklus

" ' ——

»2 .30 Nachtmusik „
21.00 Aus Frankfurt : Nachtkonzert . V ._

Samstag , 13. Februar :
10 .00 Aus Berlin : Kettenglied Nr . 22 '
10 .30 „12 000 Jungen erleben klastisches Boxen" '.
12 .00 Aus Breslau : Mittagskonzert
15 .00 Ruf der Jugend ! — .
15 .15 Aus Karlsruhe : „Jugend aus drei Städten musiziert"
18 .00 Achtung ! Achtung ! Sie hören den „Tonbericht der Woche"
18 .30 „Wünsch ' dir was "
19.30 Aus Leipzig : Funkberichte vom Ziel des Staffellauses irr

Attenberg und vom Abfahrtslauf in Chamonix —
20.10 Nach Leipzig : „Giacomo Puccini "
22.30 Aus München : Nachtmusik
21 .00 Nach Frankfurt : Nachtmusik.

Druck und Berlage Adolf Tups , Kommanditgesellschaft . Durlach , Mittklstr . i>. wc-
schLfUistelle : Adolf. Hitlerstr . b:i, Kernspr . 2N4. Hauptschriftleiter und verantwortlich
für Politik und Kultur : Robert Kratzert : stell« . Hauptschristleiter und verantwort¬
lich für den übrigen Textteil : Luise TupS : verantwortlich sür den Anzeigenteil :
Luise Tups , sämtl . in Durlach . — D A . I. SSW . — Zur Zeit ist Preisliste Nr. -t gültig
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zzimemshmug
von ruhigem Ehepaar zu mieten
gesucht.

Zu erfragen im Verlag .

Eine 24 Wochen trächtige junge
Nutz- «. Kahrkuh. forme ein
Katteuwageu mit Deuleitern,
von 40 50Ztr . Tragkr . zu verkauf

Grötzingen , Weingartenerstr. 4.

Werde Mitglied -er RGB.



Vorschau
auf die AutomMlausstelluW
Weitere Schritte zur Unabhängigkeit vom Ausland

NSK . Wieder findet , die Zeitungen haben es bereitsgemeldet, vom 20 . Februar bis zum 7 März in Berlin eineInternationale Automobil - und Motor¬rad - Ausstellung statt , wieder rüstet unsere Krafl -verkehrswirtschaft zu einer Schau, die nicht nur durch ihrengroßartigen Rahmen , iondern vor allem durch ihren Sinnund ihre Aufgabe die landläufige Bedeutung einer Messeweit übersteigt. Bei uns ist die alljährliche Automobil -ausstellung seit 1933 weit mehr als eine Zusammenballungvon Angebot und Nachfrage. Sie legt alljährlich Zeugnisab von dem beispiellosen Aufstieg , den einer der
wichtigsten Wirtschaftszweige unter nationalsozialistischerStaatsführung nehmen konnte, sie ist Beweis für denWillen , der unsere Wirtschaft beseelt und ist ein Markstein ,an dem unser Kraftverkehr alljährlich eine kurze Haltepausemacht , um das Erreichte zu übersehen, sich auszurichten unddie Parole für neue Ziele zu empfangen.

Der Führer selbst gab jedes Jahr zur Eröffnung dergroßen Schau diese neue Parole aus und ließ sich für dasErreichte Rechenschaft ablegen . Jedes Jahr aber war dieAusstellung ein Abschnitt in einer ununterbrochen weiter
ansteigenden Aufwärtsentwicklung gewesen ,jedes Jahr konnte die Kraftfahrzeugindustrie dem Führerneue Rekordzifsern von Produktion und Absatz melden '
So ist diese Ausstellung immer wieder ein Beweis für dieRichtigkeit unserer Wirtschaftsführung gewesen , die imKraftverkehr eine Schlüffelstcllung für viele Zweige desübrigen Wirtschaftslebens erkannt hatte und von hier ausden Hebel anfetzte , um wirklich „motorisch " die Wirtschaftankurbeln zu helfen.

Wie stolz folgt auch diesmal die Ausstellung wieder ausein Jahr , das neue Rekordziffern für den Absatz von Per¬sonenkraftwagen , Lastkraftwagen und Krafträdern gebrachthat ! Wieder kann man berichten , daß das Jahr 1936 das
vorangegangene Jabr weit in den Schatten stellen konnte.Jedes Jahr ist das bisher so gewesen . 1935 hatte die Ab-
fatzziffern von 1931 weit , weit übertroffen , und 1931 diedes Jahres 1933 . Jedesmal aber hatten skeptische Leute ge '
meint : Noch stärker können die Absatzziffern ja gar nichtmehr ansteigen. Und siehe, sie waren doch weiter , immerweiter geklettert , allen Unkenrufen zum Trotz .Es rauchen die Schornsteine mit Volldampf , es laufen dieBänder ununterbrochen , es arbeiten wieder alle Maschinen,ein Heer von Arbeitern ist am Werk, neue Fabriken lind
entstanden , um die Nachfrage befriedigen zu können Welchein Unterschied zu den Jahren vor 1933 , als der Absatzimmer weiter schrumpfte , als dis Kraftfahrzeugfabriken amRande des Bankerotts standen, als immer neue Menschenihre Arbeit verloren .

Welch eine Genugtuung wird es gerade in diesen Zeitenfür uns sein , wenn wir am 20. Februar mit unserer Auto¬
mobilausstellung der Welt werden zeigen können, wie in¬mitten eines aufgewühlten Europas , ein friedliches Deutsch¬

land an seinem rmrrstyansauffrtes arbeitet, wie diesesDeutschland allen Schwierigkeiten zum Trotz den Nörglernund Zweiflern im Auslande beweisen kann , daß es aus¬wärts geht bei uns , ununterbrochen auswärts ! Welch einTriumph , unseren schwarzseherischen „Freunden " ganz sinn¬fällig , ganz handfest, zeigen zu können, wie und mit wel
chem Erfolg wir arbeiten !

Wieder hoffen wir auch diesmal , den regen Geist deutscherTechniker und Konstrukteure unter Beweis stellen zu kön¬nen . Man soll sagen können : Ja , hier ist wieder das Land ,von dem aus der Fortschritt seinen Weg nimmt , denn diealte Heimat des Kraftfahrzeugs hat wieder seine konstruk¬tiv führende Stellung in der Welt zurückerobert. Man mußdas sagen können, denn dieser Ruf ist die Brücke , über dieunsere Industrie den so nötigen Export steigern kann '
Erfreulicherweise haben auch die Exvortziffern mit dem

Absatz im Innern Schritt halten können. Keine Mühe aberdarf gescheut werden , um diesem Export noch weiteren Auf¬trieb zu geben!
Eine Industrie , die wie gerade die Kraftverkehrswiri -

schaft ihren Erfolg so hundertprozentig dem nationalsozia¬listischen Staat verdankt, hat natürlich auch diesem Staatgegenüber ganz besondere Verpflichtungen . So wie sie zuführender Stellung im Wirtschaftsleben emporgehobenwurde , so hat sie nun auch, was die Aufgaben unserer Wirt¬schaft anbelangt , an erster Stelle zu marschieren.
Unabhängigkeit vom Auslande , das ist im Sinne des

Vierjahresplanes , auch hier eine der ersten Parolen .
Schon bei der Eröffnung der vorjährigen Ausstellungkonnte der Führer verkünden, daß der Weg zum eige -

Lernns Siegesserie abgestoppt .Siebenmal hatten die Berliner Fußballer in entscheidendemSpiel in der letzten Zeit den Sieg, davongetragen. Jetzt würdeihr unaufhörlicher Vormarsch durch den Sieg des Gaues Nie¬derrhein in der Vorentscheidung um den Reichsbundpokal ab¬gestoppt. Mit 1 :3 gewann Gau Niederrhein. Unser Bild zeigtwie der rheinische Torwart dem Berliner Marske den Ballvom Kops nimmt. Der kleine Berliner war der erfolgreichste
Torschütze . (Schirner — M .)

nen Treibstoff frei ist , und ävf einem Stand derWehrmacht konnte man Reifen aus rein deutschem synthe ,tischem Gummi sehen , deren Qualität schon damals die derNaturgummireifen übertraf . Man hat weitergearbeitet .Heute wissen wir bereits , daß in kurzer Zeitspanne derdeutsche Treibstoffbedarf unabhängig vom Ausland gedecktwerden kann. Auch der deutsche Reifen ist weiterentwickeltworden.
Es gibt noch manche andere Frage , auf deren Beantwor¬tung man im Hinblick auf den Vierjahresplan auf der Aus¬stellung gespannt sein darf .
„Viel für wenig Geld"

, das ist, davon können wir über¬zeugt sein , auch diesmal wieder eines der Kennzeichen der
Automobilausstellung !

Die Autobahnen stellen neue technische Ziele . Es gilt,Fahrzeuge zu schaffen, die autobahnfest sind , wobei wirweniger an Spezialfahrzeuge denken, als daran , daß manruch mit einem kleinen Fahrzeug des Führers schnelleStraßen sicher und unbeschadet befahren kann.Es sind hundert Fragen, auf deren Beantwortung manrurch die Autoschau gespannt sein darf .
Abermals wird die Ausstellung von dem zwingendenWeiter, Weiter unseres deutschen Wirtschaftslebens be¬herrscht sein. Die Parole : — ein Wille , ein Weg — wirdsin festliches Bild von technischer Weiterentwicklung undvirtschaftlichemAufstiegswillen ermöglichen. Hinter diesemtrahlenden Bild aber tauchen die Silhouetten Tausenderind Abertausender deutscher Arbeiterfamilien auf , die durch>ie Kraftfahrt Arbeit und Brot haben und die gleichfallsnir von einem Willen beherrscht sind : Weiter in der Arbeitür den Führer und für Deutschland. v . St .

Leber 7S Mü orm AM. dem che Aiso-ÄSiiitzr 183Z
Die deutsche Automobilindustrie hat im Jahre 1936 für 70.ZMillionen RM . Personen - und Lastkraftwagen im Auslande aü-gesetzt gegen 46,9 Millionen RM . im Vorjahre, und 27,1 Mil¬lionen RM . 1932. Einschließlich der mit Motoren versehenenUntergestelle wurden im vergangenen Jahre 36 189 Automobileausgeführt gegen 23123 Wagen 1935 und 11 025 Wagen 1932.Nichts kennzeichnet vielleicht den 'Aufschwung der deutschen Auio-mobilausfuhr und zugleich auch überhaupt der deutschen Auto¬mobilindustrie so eindrucksvoll, wie die Tatsache, daß allein derExport des vergangenen Jahres im Jahre 1932 genügt hätte,um nicht weniger als 79 Prozent der damaligen Gesamtpro¬duktion der deutschen Automobilindustrie aufzunehmen .An der Steigerung der Ausfuhr waren auch im vergangenenJahre wieder fast alle wichtigeren Absatzländer beteiligt. DieAusfuhr nach Belgien ist gegenüber 1935 von 3291 auf 1302Wagen , nach Schweden von 1558 aus 3118 Wagen , nach Hollanovon 1151 aus 1887 Wagen , nach Ungarn von 1039 aus 1597 Wa¬gen, nach Vritisch-Südafrila von 511 aus 1153 Wagen , nachBrasilien von 698 auf 1311 Wagen , nach Norwegen von 780 aus1307 Wagen , nach Jugoslawien von 373 aus 1100 Wagen , nachRumänien von 213 auf 868 Wagen und nach Bulgarien von269 aus 651 Wagen gestiegen. Eine ungünstige Entwicklung zergldemgegenüber nur der Absatz in Spanien , der infolge des Krie¬ges von 4606 Wagen im Jahre 1935 auf 2992 Stück im ver¬gangenen Jahre gesunken ist.

vaicksaFUNA
Pur die vielen Beweise kerrlicder Teilnadms

beim Hinscheiden unseres lieben Katscdlakenen
sagen wir herrlichen Dank . Oanr besonderen
Dank den 3 ulten Parteigenossen.

den 10 . kebruar 1937 .
krau ? killpplne keck Wtvv .

und kamüis .

Ortsgruppe Turlach .
Heute Mittwoch - 1V. 2 .. 20 Uhr

im Gasthaus zur „ Krone" .
EßsPrichtFrauv Löwis TieOrtsgruvpenlciterin : Auerbach

Körgel -Verein Vvriacli.
Sonntag, den 11 . Februar 1937, nachmittags 3 llhr im

Gasthaus zum „Ochsen"

»MplverssmmIunS
Tagesordnung wird im Lokal bekauntgegeben und erwartet
wegen Wichtigkeit derselben pünktliches und zahlreiches
Erscheinen. Der Vereinsführer.

OsoksLAuirx .
Herrlichen Dunk fürs

I all dis wohltuendenLe-
weiss dis wir dsim Heim¬
gang unseres lisben, un-

I vergeblichen Kindes er- !
I fahren durften . Uesoo- I
deren Dunk Herrn Dekan I
Sckükle kür seine trost¬
reichen IVorte .
kornilis Xolr . !

MßkrholMBe .
Die Verlosung des Bürgerholzes findet am

Freitag , den 12. ds . Mts ., vormittags^ 8 Uhrim Saale der Wirtschaft zum Lamm statt. Hierzu werden die Be¬zugsberechtigten eingeladen .
Es werden ausgegeben :

für das ganze Los 4 Ster Holz, 50 Wellen (Vürgerlos) ,für das halbe Los 2 Ster Holz, 25 Wellen (Witwenlos) .Der Holzmacherlohn beträgt für das ganze Los 11 .— RM ., fürdas halbe Los 7.— RM . Der Loszettel kann erst ausgehändigtwerden , wenn der Holzmacherlohn bezahlt ist , was im Verlosungs¬raumgeschehen kann. Wer seinen Holzmacherlohn am Giro ab-ziehen lassen will , bekommt den Loszettel am Tage nach der Ver¬losung zugestellt.
Eabholzberechtigle , die ihr Holz ganz oder teilweise verkaufenwollen , müssen dies im Verlosungslökal oder bis spätestens

Mittwoch , den 17. ds. Mts .auf dem Rathaus III. Stock , Zimmer Nr . 7, anmelden.Die Abfuhr des Holzes darf nur bei trockenen Wegen erfolgen .Zuwiderhandlungen werden streng bestraft . Das Holz in der
Reichsautobahn Abt. l, 1 Oberwald muh wegen des Beginns derArbeiten für die Reichsautobahn bis spätestens Samstag , den 2V.ds. Mts . abgefahren sein.

Dur lach , den 9 . Februar 1937 .
> Der Bürgermeister.

veukitie
Aeiwgrakenkkall

Ortsgruppe Turlach.
Am kommenden

^ Samstag , den 13^ Februar 1937 findet
<1 im „Weinberg " abends^ ' ',9 Uhr unsere

jsvres
ksuptversammlimg

statt . Hierzu laden wir sämtliche
Mitglieder schriftsreundlichst ein
und bitten um pünktliches und
vollzähliges Erscheinen .

Der Ortsgruppenführer .

ifQ .uälsncis

vronckilis
chronische Verschleimung, Luströhrenkatarrh,hartnäckiger Husten mit Auswurf , Asthmawurden mit Dr . D- ether-Tablefte« auch malten Fällen erfolgreich bekämpft. Bewährtesunschädliches, kräuterbaltiges Spezialmrttel.Enthält 2 erprobte Wirkstoffe . Stark lösend,ausrvurffördrrnd .Reimgt, beruhigt u .kräftigtdie angegriffenen Gewebe. Zahlreich» schrift¬lich» Anerkennungen -auköarer Patientenvno von zufriedenen Ärzten l In ApothekenMl .43 unä

1 Waggon prima gelbfleischigeSpeisekarlvtteln
trifft morgen ein Bestellungenwerden in meinen beiden Ge
schäften entgegengenommen .

LnSress Seiler
Vuriacii -Ku «, imeroa ror

rillsle vuriacti
t^dolk DilierstraLs 16.

Misch« SmMhestei
Mittwoch, Iv . Februar 193 «
A 16 (Mittwochmiete) Sl 8

Th -Gem . 401 - 500

Kaunibal
Tragödie von Grabbe

Regie : Baumbach Mitwirkende:
Fiebig, Genier, Kverfer, Paust,Baumbach, Dahlen, Eh - et,Graeber, Herz , Hiecl , Hocker,Kienscherf, Kloeble , Kühne ,Mathias , Mehner, Michels,Worüber, Müller, Piürer ,Schudde, Steiner , v d Trenck

Anfang 19.3« Uhr
Ende gegen 22 .30 Uhr

Preise 0 (0 60— 1 .50 °̂ )
To . 11 . 2 Der Rosenkavalier.

eo isvr . Praxis
als « ssrsperlsllsten

beküklgen uns auchio den schwierig¬sten kailen rur
genauen Deurtei-
lung jeden Daar -
bodens ri . dessen
kedürtnisse, vki
trauenSie sie h unsdaher ruversickt-licb in allen kiaarkragen an .(2u starker Haarausfall , Schup¬pen , ckuckreir :, kable Stellen,auch 7,u frühzeitigesKrgrauen ) .leck»» Donnerstag von 10 bis 12 V,u . 1 bis 7 Okr Istikrorllopische

HaarunwrLorkvngen (Kick. 1 —).
8ckae !äer L 8obn

1. Wttbg, llaorb->koncklung; - Inrtitut,iLrrrlsruk «- , Reicbsstraste16,b . kAbtaldahnkok, kernspr. 7801

Ein

Inserat In Her steimotieitung
dem „Durlacher Tageblatt" — „Pfrnztälcr Bote"
ist und bleibt

der beste Verkäufer !.
Deshalb: Wer inseriert, findet neue Kunden und
erhält die alten.

vrrrlaclier ärlreKdvcli
ersebieoen . kreis 1.— 2u Kaden :

»vrlockier lagedliM / pimrtöler Kote.

als Verkäuferinaus Ostern gesucht
Angebote unter Nr . 97 an den

Verlag erbeten.

Morgen Donnerstag

Schlachttaa
irr »

HMWIlWk«
das schon in Stellung war , nichtunter 18 Jahren sofort gesucht

Zu erfragen ini Verlag

Die Liairst einem abgetra¬genen, unansehnlichen, belek¬ten Sclmk wieder ein schönesAussehen mi geken und ikn
geg . jedes IVetter widerstands¬
fähig 2U macken , beherrscht

nur der kackmanu !Karl KlEE
Sei»ukva s eds n« « 1sts p

^ dl«»ll 7»
Gute

stulr- u. kastrstal»
zu verknusen

D -Vnc , Voaesenstraste 16

-.d u« . rr —
leioppwaaoo

van II . soKto0ovb « « t0l >
N« . 1Z

KM!
f «i ds

Ksisei-stk-slgo 1Z5
neben Lcköpk.

Schone
2 « d. ZZlNMlWhlMg
mit Zubehör auf l April zu ve»
niieten . Zu erfragen im Ve, l

1 leeres Zimmer m Kücheauf >5. od I ill evil auch 2
Zimmer möbl mit voer ohnePension zu vermieten (Turm -
bergiage- .

Reichard -straße 50.

OauS
mit rvrvtszhaft
in bester Nerkehrslage TurlachS
bei 9000. — Anzahlung erb-
teilungshalber zu verkaufen .

Angebote an
H . Simon , Mannheim

Kaiserring 22 .

i Veniko u.
listig zu verkaufen . Näheres
Uniermühlstr 7 ab 6 Uhr abends.
LdMealr« ksutt vel
»«seren larerealen !

MW
lnk k> .

->cdo!k DitlerstraLe 25 .
«sbefttm " 5Ä24 §
§eclsM " ^ 21 F
IM1 33 ^
I'IId x «d«ij»»> roo m 32
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